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außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
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Für die Opfer des Krieges
Bundesvecsorgungsgeseiz verabsdiiedei - Dr . Ehlers Präsident des Bundestages

Debatte über Verkehrspolitik
cnen neaingungen wie aen Fernverkehr zu

Schwere Vorwürfe gegen Schaffer
Zeuge Etzel spricht von „korruptiven Geldern“
des Bundesfinanzministers — Neue Momente

in der „Spiegel -Affäre“
Bonn (UP ). Schwere Vorwürfe gegen Bun¬

desfinanzminister Schaffer wurden vor dem
Untersuchungsausschuß des Bundestages zur
Klärung der Vorgänge um die Wahl der Bun¬
deshauptstadt vorgebracht.

Der Zeuge Dr. Etzel von der Bayem-
partei verlas einen Brief des Münchener Ge¬
neralkonsuls Schmitthuber , worin der
Verfasser einen Kreisvorsitzenden der BP
auffordert , sich bei Bundesfinanzminister
Schaffer Gelder zur Wahlfinanzierung
abzuholen.

Dr. Etzel meinte , diese Gelder seien nicht
dazu bestimmt gewesen Wahlschulden zu til¬
gen, seiner Ansicht nach hätten sie vielmehr
zur „Beeinflussung und Sprengung“ gedient.
Es sei aufschlußreich, daß die Bayempartei
aus Wirtschaftskreisen nur dann Geld er¬
halten sollte, wenn sie sich zur kommenden
Landtagswahl in 20 Stimmkreisen zu Wahl-
abkoromen mit der CSU entschlösse und
„ihren Abberufungsantrag gegen Schaffer “
zurückzöge. Etzel nannte Konsul Schmitthuber
in der Vernehmung den „Großsiegelbewahrer
und Hauptkassierer korruptiver Gelder Schäf-
fers“ .

Uber die Aussagen des Zeugen entstanden
zwischen den Mitgliedern des Untersuchungs¬
ausschusses Unstimmigkeiten. Während die
SPD-Angehörigen nachdrücklich eine Klärung
verlangten , stellten sich die CDU-Mitglieder
auf den Standpunkt , diese Angelegenheit
hänge mit dem „Gedächtnisprotokoll“ über
Bestechungen in Verbindung mit der Haupt¬
stadtwahl nicht zusammen.

Die Vernehmung wurde damit abgebrochen.
Sie wird am kommenden Mittwoch fortge¬
setzt.

Schwarze Fahnen in Hamm
Als Protest gegen angeordnete Räumung
Hamm (UP) . Die Bewohner von zehn Häu¬

sern in Hamm, denen ein Räumungsbefehl der
Besatzungsmacht zugestellt worden ist, haben
aus Protest gegen diese Anordnung an ihren
Wohnungen schwarze Fahnen gehißt und er¬
klärt , daß sie nur der Gewalt weichen wer¬
den. Wie dazu bekannt wird , steht die Be¬
schlagnahmeverfügung für diese Häuser, die
im März dieses Jahres erst bedingt von der
Besatzungsmacht freigegeben worden waren,
im Zusammenhang mit der Verlegung einer
neuen britischen Einheit nach Hamm. Die ge¬
forderten Häuser sollen für britische Offiziers¬
familien in Anspruch genommen werden.

Die Anordnung , die zum 1 . November wirk¬
sam wird , hat die Hammer Bevölkerung in
eine starke Erregung versetzt.

Wegen „Spionageabwehr“
Einreise nach Sachsen gesperrt

Helmstedt (UP) . Mit Wirkung vom
19. Oktober wird allen Interzonenreisenden,
die das Gebiet an der sächsischen Grenze
besuchen wollen, von den Volkspolizisten an
der Grenzkontrollstelle Helmstedt-Marien-
bom die Einreise in die Ostzone bis auf wei¬
teres verweigert . Die Einreiseverweigerung
gilt nur für Besucher des sächsischen Grenz¬
gebietes.

London ( UP) . Sir Stafford Uripps, Groß¬
britanniens Schatzkanzler, der zum Symbol
des britischen „Austerity“ wurde, ist aus Ge¬
sundheitsgründen zurückgetreten und hat
gleichzeitig seinen Sitz im britischen Unter¬
haus zur Verfügung gestellt.

Das Amt des britischen Premierministers
gab gleichzeitig bekannt , daß Wirtschaftsmini-
ster Gaitskell als Nachfolger des zurück¬
getretenen Sir Stafford das Amt des Schatz¬
kanzlers übernehmen werde. Gaitskell, der
seit Februar dieses Jahres Wirtschaftsmini¬
ster ist, hat in den vergangenen drei Mona-
;en Sir Stafford bereits vertreten .

In einem Schreiben, das Sir Stafford an
Premierminister Attlee richtete , wird betont,
daß sich sein Rücktritt nicht vermeiden lasse .
Er versichert jedoch, daß er nach wie vor die
Labour-Party und die Labour-Regierung mit
aller Kraft unterstützen werde . Attlee stellte
in seinem Antwortschreiben fest, daß er mit
großer Besorgnis die ärztlichen Berichte über
den Gesundheitszustand Sir Staffords zur
Kenntnis genommen habe. Sein Ausscheiden
aus dem öffentlichen Dienst bedeute für Groß -
oritannien einen großen Verlust.

Cripps war in den letzten Wochen erneut
sehr krank . Mehrere Wochen Ruhe und eine
Spezialkur in der Schweiz waren nicht in
der Lage, die Gesundheit des britischen Schatz¬
kanzlers wiederherzustellen . Auf Anraten sei¬
ner Ärzte muß Sir Stafford für die Dauer
von wenigstens einem Jahr von jeder öffent¬
lichen Betätigung Abstand nehmen.

Cripps wurde im Jahre 1947 Finanzmini¬
ster . Er war für das sogenannte Sparsam¬
keitsbudget der letzten Jahre verantwortlich,
das der Verhinderung einer Inflation diente.
Im Jahre 1939 wurde er aus der britischen

Bonn (UP ). Zn einer einmütigen Kundge¬
bung für die Opfer des Krieges gestaltete sich
im Bundestag die Verabschiedung des Bundes¬
versorgungsgesetzes. Dieses Gesetz , das die
soziale * Sicherstellung der Kriegsversehrten
und ihrer Hinterbliebenen regelt, tritt rück¬
wirkend vom 1. Oktober 1950 an in Kraft . Zur
Finanzierung des umfangreichen Sozialpro¬
gramms werden allein in den kommenden
zwei Haushaltsjahren rund sechs Milliarden
DM aufgebracht werden müssen.

In der Debatte verzichteten alle Fraktionen
darauf, „parteipolitische Propaganda zu be¬
treiben“ . Lediglich die Kommunisten brachten
einige „Agitationsanträge “ ein, ' um die Auf¬
merksamkeit von über tausend Kriegsver¬
sehrten auf sich zu ziehen, die sich im Bun¬
deshaus und in der näheren Umgebung des
Gebäudes eingefunden hatten . Sprecher der
demokratischen Parteien erinnerten daran ,
daß nach dem Gesetz auch die Deutschen in¬
nerhalb der Bundesrepublik betreut würden,
die als kranke und gebrochene Menschen aus
den Konzentrationslagern der Sowjetzone nach
dem Westen gekommen seien. Außerdemwür¬
den viele Deutsche das Versorgungsgesetz
heute nicht in Anspruch nehmen müssen,wenn die Sowjetunion die deutschen Kriegs¬
gefangenen humaner behandelt hätte .

Bevor der Bundestag in die zweite und
dritte Lesung des Versorgungsgesetzes ein¬
trat , wählte er mit 201 von S25 abgegebenen
Stimmen den CDU-Abgeordneten Ehlers
zu seinem neuen Präsidenten . Ehlers tritt
damit die Nachfolge von Dr. Köhler an, der
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten aufge¬
geben hat.

Straße und Schiene
Starke Gegensätze zwischen Bundesregie¬

rung und Bundesrat offenbarten sich , als dem
Plenum getrennte Entwürfe zu den großen
verkehrspolitdschen Gesetzen — Bundesbahn
und Bundesverkehr auf Straße und Schiene —
vorgelegt wurden . Während sich das Bundes¬
verkehrsministerium in seinem Entwurf da¬
rum bemüht , der Regierung möglichst weit¬
gehende Einspruchsrechte zu sichern, läßt sich
der Bundesrat von dem Gedanken leiten , die
Bundesbahn mehr als ein Wirtschaftsunter¬
nehmen in eigener Verantwortung zu organi¬sieren. Diese Tendenz wird vor allem in dem
Bestreben der Länder deutlich, an die Spitzeder Bundesbahn einen selbständigen General¬
direktor zu stellen . Die Bundesregierung hin¬
gegen Jehnt das Präsidialsystem ab und
möchte statt dessen die Leitung der Bundes¬
bahn einem Dreimänner -Kollegium aus Tech¬
nik, Wirtschaft und Finanzwesen anvertrauen .

Föderalistische Gedankengänge vertritt der
Bundesrat in seinem Entwurf zu einem Gü¬
terkraftverkehr . wonach in erster Linie die
Länder dafür sorgen sollen , daß in diesem
Wirtschaftszweig wieder geordnete Verhält¬
nisse geschaffen werden . Bundesverkehrs¬
minister S e e b o h m betonte in der Begrün¬
dung der Regierungsvorlage, es sei nicht trag¬bar, wenn sich die Länder im Verkehrsge¬werbe voneinander abschlössen . Er wandte
sich besonders gegen die Anregung des Bun¬
desrates, auch den Güternahverkehr den glei -

Arbeiterpartei ausgeschlossen, weil er eine
„Volksfront“ der Arbeiterpartei und der Kom¬
munisten befürwortete . Er wurde aber im
Jahre 1945 wieder in die Partei aufgenommen.

Paris und Washington
über deutsche Wiederaufrüstung einig?

Washington (UP) . Wie von maßgeben¬
der Seite verlautet , sind während der fran¬
zösisch - amerikanischen Verhandlungen in
Washington auch Fragen der deutschen Wie¬
deraufrüstung informell behandelt worden.
Dabei habe man in vielen wesentlichen Punk¬
ten Übereinstimmung erzielt . In unterichte-
ten Kreisen glaubt man , daß die amerikanische
Regierung die meisten französischen Bedin¬
gungen für eine Einbeziehung deutscher Ein¬
heiten in eine europäische Armee annehmen
werde. Auf Grund von französischen Presse¬
berichten hält man in Washington eine Eini¬
gung auf folgender Grundlage für möglich :

1 . Die Ausrüstung der französischen Divi¬
sionen vor der Aufstellung deutscher Einhei¬
ten und Festsetzung eines festen Zahlenver¬
hältnisses zwischen deutschen, alliierten und
anderen Verbänden.

2 . Vetorecht der Alliierten gegenüber den
deutschen Offizieren, die die deutschen Ein¬
heiten führen sollen .

3 . Teilnahme von Alliierten an der Ausbil¬
dung deutscher Einheiten und Angleichungder
Ausbildung in der gemeinsamen europäischen
Armee.

4. Ein dauerndes Verbot der Errichtung eines
deutschen Generalstabes.

5. Gebrauch der englischen Sprache als ein¬
ziger Kommandosprache der europäischen
Streitkräfte .

unterwerfen . Sowohl Seebohm, als auch der
Innenminister von Württemberg-Hohenzol -
lem , Dr . Renner , als Sprecher des Bundes¬
rates stimmten darin überein , daß die „chao¬
tischen Zustände“ auf der Straße geändert
werden müßten. Sämtliche Entwürfe wurden
dem Verkehrsausschuß zur Bearbeitung zu¬
geleitet.

Einige Punkte wurden von der Tagesord¬
nung abgesetzt, da der Bundestag mit Rück¬
sicht auf den am Freitag beginnenden CDU-
Parteitag in Goslar seine Beratungen be¬
schleunigen müßte. Andere weniger wichtige
Anträge wurden den zuständigen Ausschüs¬
sen überwiesen. Einen Antrag der KPD -Frak-
tion, der Bundestag solle für die .Freigabe
des in Düsseldorf von der britischen Besat¬
zungsmacht beschlagnahmten Parteigebäudes
der Kommunisten eintreten , lehnte der Bun¬
destag mit überwältigender Mehrheit ab.

Trifft es zu , daß . . . ?
Über die Verwendung der Besatzungsko-

sten verlangt die CDU/CSU -Fraktion des
Bundestages in einer Anfrage an die Bundes¬
regierung nähere Auskünfte. Ehe Regierungs¬
partei beruft sich auf bisher unbestätigte Be¬
richte , daß die Besatzungskosten von 4,6 Mil¬
liarden DM auf 8 Milliarden DM erhöht wer¬
den sollen und will wissen, ob aus Besatzungs-
iosten auch die 434 000 Hausangestellten,Kraftfahrer , Kellner , Büroangestellten und
•.ethnischen Arbeitskräfte bei den Besatzungs¬
mächten bezahlt werden Weiter fragt die
DDU/CSU: „Trifft es zu , daß für unbekannte
Zwecke in diesem Haushaltsjahr Frankreich
»inen Betrag von 162 Millionen DM, Groß¬
britannien 26 Millionen DM und die USA
aichts erhalten haben? “ Die Bundesregierung
soll ferner mitteilen , ob in der Zeit vom 1 .
Oktober 1949 bis zum 30. Juni 1950 aus Be¬
satzungskosten für über 8 Millionen DM Tep¬
piche und Gardinen, für etwa 8,5 Millionen
DM Kühlschränke, für 31,5 Millionen DM
Möbel und für 53 000 DM Damenkleidung in
der amerikanischen Zone , sowie für 1,19 Mil¬
lionen DM Damenkleidung in der britischen
Zone gekauft worden seien. Die Bundesregie¬
rung soll erklären , wie sie erreichen will, daß
die Besatzungskosten künftig tatsächlich für
Zwecke der Sicherheit verwendet werden.

Vorschläge überreicht
Die Vorschläge der alliierten Hohen Kom-

nission zur Änderung des Besatzungsstatuts
iind jetzt den Regierungen der Westmächte
cugegangen , wie nach der 43. Sitzung des
Rates der alliierten Hohen Kommission auf
dem Petersberg verlautete . Die Hohen Kom¬
missare büligten weiter ein Gesetz der Be¬
satzungsmächte, nach dem nicht-offizielle
Transaktionen und geschäftliche Betätigungen
von Angehörigen der alliierten Streitkräfte in
Deutschland eingeschränkt werden.

Dr . Ehlers , der neue Bundestagspräsident
(Bild : dpa )

mm
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UN-Flagge über Westberlin
Am Tag der Freiheitsglockenweihe

Berlin (UP ) . Die Fahne der Vereinten
Nationen wird am 24. Oktober, dem Tag der
Weihe der „Freiheitsglocke“

, auf dem Schö¬
neberger Rathaus gehißt werden und damit
zum ersten Male offiziell über einer deut¬
schen Stadt wehen. Der 24 . Oktober gilt als
„Tag der Vereinten Nationen“ , da die Welt¬
organisation seit diesem Tage des Jahres
1945 formell besteht . Die feierliche Glocken¬
weihe erfolgt durch General Clay . Außer
Bundeskanzler Adenauer werden bei diesem
Festakt über hundert Ehrengäste des In - und
Auslandes erwartet

Vor Neuregelung des Gewerberechts
Von S. Lohfink

Keine Maßnahme der Militärregierungen hat
wohl die Gemüter der Interessenten stärker
erregt , als die Einführung der Gewerbe¬
freiheit . Die Auseinandersetzungen hier¬
über wurden auf verschiedenen Ebenen ge¬
führt . Presse und Rundfunk gaben neben
eigenen Stellungnahmen unzähligen kriti¬
schen und zustimmenden Zuschriften Raum
wie kaum zuvor bei einem anderen Thema.
Die Verhandlungen zwischen deutschen Be¬
hörden und alliierten Stellen sind seither nicht
abgerissen.

Besonders in Handwerkerkreisen stiets aas
Gesetz auf heftigste Opposition, weil man
gerade dort die größten Bedenken gegen seine
Auswirkungen in Bezug auf den Nachwuchs
von Fachkräften und die Qualität der Erzeug¬
nisse geltend machte. Nicht zu Unrecht. In
dem verarmten Nachkriegsdeutschland sahen
die maßgebenden Wirtschaftskreise ihre
Chance vor allem in dei; Leistung des deut¬
schen Handwerks. Nur mit der Nutzung der
handwerklichen Fähigkeiten konnten wir in
der Welt mit eindeutigen Leistungen auf¬
warten . Diese Fähigkeiten müssen nicht nur
erhalten , sondern auch gefördert werden . Alle
Versuche, mit oder ohne staatliche Hilfe die
Meisterlehre im Handwerk zu ersetzen , dürf¬
ten zum Scheitern verurteüt sein. Denn die
Beibehaltung der Meisterprüfung im Hand¬
werk ist für die Heranbildung eines leistungs¬
fähigen Facharbeiternachwuchses von beson¬
derer wirtschaftlicher Bedeutung. Wo bliebe
für den jungen Menschen sonst der Ansporn
zur Leistung, wenn man ihm das Endziel einer
gesunden fachlichen Ausbildung nimmt?

Um so begruüenswerter ist, dats die Frage
einer endgültigen Neuordnung des westdeut¬
schen Gewerberechts nunmehr in eine ent¬
scheidende Phase gerückt ist. Im Bundestag
wird demnächst ein Entwurf über die Hand¬
werksordnung zur Beratung stehen , der von
den Handwerksverbänden des Bundes ausge¬
arbeitet wurde und die Wiedereinführung des
Großen Befähigungsnachweises vorsieht . Ein
selbständiges Handwerk soll in Zukunft nur
noch ausüben, wer in die Handwerksrolle ein¬
getragen ist. Voraussetzung hierfür ist die Ab¬
legung der Meisterprüfung oder aber der Be¬
sitz einer Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen. Von einer Meisterprüfung soll abge¬
sehen werden, wenn es sich um Personen
handelt , die bereits in die Handwerksrolle
eingetragen sind oder zum Zeitpunkt der Ver¬
abschiedung des Gesetzes ihr Gewerbe ord¬
nungsgemäß angemeldet haben. Ebenso soll
auch der Nachweis einer ordnungsgemäßen
Lehrzeit und Gesellenprüfung entfallen . Viel¬
mehr genügt eine fünfjährige Tätigkeit als
Facharbeiter. Ferner sieht der Entwurf die
Wiederherstellung der handwerklichen Selbst¬
verwaltung auf der Grundlage des Innungs¬
wesens vor. Die Handwerksinnungen würden
danach rechtsfähig sein, wenn ihre Satzungen
von den Wirtschaftsministerien der Länder
genehmigt sind. Obwohl die Mitgliedschaft im
allgemeinen freiwillig sein soll , ist doch ein
Paragraph eingefügt, der die Bildung von
Zwangsinnungen „zur Wahrung der gemein¬
samen Interessen gleicher oder verwandter
Handwerker " vorsieht. Die Innungen , die auf
Kreis- , Landes- und Bundesebene zusammen¬
gefaßt würden , sollen den — durch staatlichen
Hoheitsakt errichteten — Handwerkskammern
unterstehen .aoworn unter den verantwortlichen Mini¬
stern der Länderregierungen als auch in der
Bundesregierung sind die Meinungen geteilt.
Wirtschaftsminister Erhard , als Verfechter der
Liberalisierung, muß natürlich auch auf dem
Gebiet des Handwerks bereit sein, Konzessio¬
nen an die liberale Auffassung zu machen,während der Bundeskanzler selbst sich auf
dem Petersberg für die Beibehaltung der bis¬
herigen Handwerker-Organisationen mit all
ihren regulierenden Auswirkungen ausgespro¬
chen hat Auch die internationale Gewerbe¬
union in Bern hat den Hohen Kommissaren
ein Gesuch zugestellt, in welchem die der Ge¬
werbeunion angeschlossenen nationalen Hand¬
werksorganisationen sich für die Beibehaltung
des Großen und Kleinen Befähigungsnachwei¬
ses ausgesprochen haben.

In Bonner Regierungskreisen ist man sich
jedoch im klaren , daß der Entwurf über die
Handwerksordnung nicht so ohne weiteres die
Zustimmung der Hohen Kommission finden
wird . Man betrachtet ihn mehr als eine Ver¬
handlungsgrundlage, von der aus der be¬
stehenden Unsicherheit im Gewerberecht ein
Ende gemacht werden soll . Im allgemeinen
wird eine Lösung angestrebt , die zwar nicht
so weitgehend wie der in der US-Zone be¬
stehende Rechtszustand — aber doch fort¬
schrittlicher als der der Vorkriegszeit sein
wird. Nur so kann die Gewerbeordnung mit
dem Grundgesetz in Übereinstimmung ge¬
bracht werden, dessen Artikel 12 die Ge¬
werbefreiheit mit gewissen Einschränkungen
garantiert .

Schatzkanzler Cripps zurüebgetreten
Seif Wochen erneut schwer krank - Wirtschaftsminister GaitskeU als Nachfolger
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Sowjets wollten

„Friedenspatrouille“ teilnehmen
Lake Success (UP) . Die Sowjetunionerklärte sich bereit , an der „Friedenspatrouil-le“ der Vereinten Nationen zusammen mit

den anderen vier Großmächten teilzunehmen.In der letzten Minute bestand die sowjetische
Delegation aber darauf , daß ein Vertreter der
kommunistischen Peiping-Regierung zum Ver¬
treter Chinas in der Kommission bestimmt
werde.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Politi¬
schen Ausschusses (der den wesentlichsten
Punkt der Sieben-Mächte-Resolution; nach
dem der Vollversammlung Streitkräfte zur
Verfügung gestellt werden sollen , bekanntlich
bereits gebilligt hat ) wurde der Entschlie¬
ßungsentwurf der sieben Mächte mit 50 gegen
5 Stimmen bei drei Enthaltungen in ' seiner
Gesamtheit gebilligt. Gegen den Entwurf
stimmten die Sowjetunion, Weißrußland, die
Ukraine, Polen und die Tsechoslowakei . Ar¬
gentinien , Indien und Syrien enthielten sich
der Stimme. Die im Politischen Ausschuß für
den Entwurf erzielte Mehrheit, läßt darauf
schließen, daß er in der Vollversammlung die
für seine Annahme erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit erhalten wird.

Der zweite politische Ausschuß der Ge¬
neralversammlung nahm mit 53 gegen eine
Stimme bei fünf Stimmenthaltungen eine Re¬
solution an, derzufolge Libyen bis zum 1 . April
1951 eine provisorischeRegierung erhalten soll .

Massenflncht ans Pyongyang
Kampf um die Hauptstadt nähert sich dem Ende UN -Truppen ins Zentrum vorgestoßen

Tokio . Sturmtruppen der Vereinten Na¬tionen drangen bis ins Zentrum der ehemali¬
gen nordkoreanischen Hauptstadt Pyongyangvor und rannten mit solcher Wucht gegen die
Verteidigungsstellungen der Kommunisten andaß diese damit begannen , panikartig in nörd¬
licher Richtung aus der Stadt zu fliehen . Das
gesamte östlich des Taedong - Flusses liegende
Stadtgebiet befindet sich nach einer mehr¬
stündigen Säuberungsaktion fest in der Handder UN -Truppen .

Panzerverbände der ersten amerikanischer.-Kavalleriedivision durchquerten den Südost¬teil der Stadt und faßten im StadtzentrumFuß, nachdem sie den Taedong-Fluß über¬
quert hatten . Die erste südkoreanäsche Divi¬sion arbeitet sich im nordöstlichen Teil von
Pyongyang gegen sich heftig zur Wehr set¬
zende kommunistische Verbände vor.Nach den letzten Frontberichten hat es den
Anschein , daß das Ende des Kampfes um
Pyongyang bereits in Sicht sei . Die nach Nor¬den und Nordwesten führenden Straßen sind
nach Meldungen amerikanischer Aufklärungs¬flieger von fliehenden kommunistischen Trup¬pen übersät . Ein Sprecher der Streitkräfteder Vereinten Nationen sagte voraus , daß
jeder organisierte Widerstand der Kommu-

Tongklng wird
Französische Nationalversammlung debatiert über Indochina — Vietnamesische Armeesoll aufgeslelit werden

Paris (UP) . Ministerpräsident Pleven ver¬
teidigte in der französischen Nationalver¬
sammlung die Indochinapolitik seiner Regie¬rung und kündigte dabei an, daß die fran¬zösischen Truppen unter Umständen auch dasrestliche Gebiet längs der1 Grenze zwischenIndochina und dem kommunistischen Chinaräumen werden , um von günstigeren Positio¬nen aus den Kampf gegen die kommunisti¬
schen Rebellen fortzusetzen.

Eier Ministerpräsident forderte die Abgeord¬neten , aus deren Mitte zahlreiche kritischeStimmen zu hören waren , auf, die Regierungs¬politik gutzuheißen, „um die in Indochina
kämpfenden Truppen davon zu überzeugen,daß sie auf die starke Unterstützung durch die
Regierung rechnen können .“

Pleven legte dann im einzelnen die Lage im
indochinesischen Grenzgebiet dar und be¬
schuldigte das kommunistische China der Un¬
terstützung der Vietminh-Rebellen. Die fran¬
zösischen Garnisonen in den in der Zwischen¬
zeit geräumten Forts hätten sich in einer aus¬
sichtslosen Lage befunden. Es sei notwendig,die Kommunisten zu zwingen, ihre Aktionen
in ein Gebiet zu verlegen, in dem sie vom
Nachschub abhängig würden , und das es den
französischen Truppen gestatte , ihre schweren
Waffen voll auszunutzen. Der Ministerpräsi¬dent versprach , daß die im Norden liegende
Provinz Tongking verteidigt werde. Es
sei jedoch notwendig, unverzüglich eine starke
vietnamesische Armee aufzustellen und die
dazu notwendigen Waffen aus den USA zu
erhalten .

Zu einem Zwischenfall kam es , als Pleven
die Abgeordneten aufforderte , der Opfer und
des Heldenmuts der französischen und viet¬
namesischen Truppen zu gedenken. Die Kom¬
munisten blieben sitzen,obwohl die Abgeord¬
neten der anderen Fraktionen sie mit lauter
Stimme aufforderten , sich ebenfalls von ihren
Sitzen zu erheben . .

Pleven berichtete weiter , daß seit den
Kämpfen zwischen Cao Bang und That Khe
3206 Offiziere und Mannschaften vermißt wer- .

den . Die Zahl der Toten und Verwundeten sei
gegenwärtig noch nicht bekannt .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten über¬
raschten einige Abgeordnete die Versammlungmit dem Vorschlag , Frankreich mögemit Ho Tschi Minh Verhandlungen
zwecks Beilegung des Konfliktes aufnehmen.

Australien ächtet Kommunisten. Das vonder Regierung vorgelegte Gesetz zur Ächtungder kommunistischen Partei wurde vom au¬stralischen Parlament angenommen.
Experimente mit Roboter-Waffen. Der

schwedische Verteidigungsstab gab bekannt ,daß in Kürze mit der Erprobung von Roboter¬
waffen durch die schwedische Armee begon¬nen werde. Die Ankündigung enthielt aber
keine Hinweise über die Art der zu erpro¬benden Waffen.

Falangisten ausgeschlossen. Das US-Au-
ßenministerium gab bekannt , daß Mitgliederder spanischen Falange von der Einreise in
die Vereinigten Staaten ausgeschlossen seien.

Spionage -Prozeß in Bukarest . Vier Rumänen
bekannten sich vor dem Bukarester Militär¬
tribunal für schuldig , Spionageaufträge für
den frazösischen Militärattache Oberst Pa-
risot ausgeführt zu haben.

Ägypten will amerikanische Waffen. Der
Außenminister Ägyptens forderte die Aufhe¬
bung des Waffenembargos nach Ägypten und
erklärte , Ägypten sei durch den Ausschluß
vom US-Waffenhilfsprogramm diskriminiert
worden.

Erleichterungen für Schiffbau . Der amerika¬
nische Hohe Kommissar McCloy erklärte in
einem Telegramm an den Bremer Senatsprä¬sidenten Kaisen, daß in einigen Monaten mit
fühlbaren Erleichterungen für den deutschen
Schiffbau zu rechnen sei.

Westberlin schafft Todesstrafe ab . In An¬
gleichung an das Strafgesetz der Bundesrepu¬blik verabschiedete die Westberliner Stadt¬
verordneten-Versammlung ein Gesetz zur Ab¬
schaffung der Todesstrafe.

nisten in Korea kurz nach dem Fall von
Pyongyang aufhören dürfte.

Daß amerikanische Verteidigungsministe-
rium veröffentlichte die amtlichen Verlust-
zahlem der amerikanischen Streitkräfte inKorea. Danach haben die amerikanischen
Trupp>en bisher 26 083 Tote, Verwundete undVermißte zu beklagen. Die Zahl der Gefal¬lenen wurde mit 4036 angegeben.

US - J ä ger
griffen Sowjetflugzeuge an

Die Regierung der Vereinigten Staaten gatgegenüber den Vereinten Nationen zu, daßzwei amerikanische Düsenflugzeuge kürzlich
aus Versehen sowjetischeFlugzeuge auf einemzum Territorium der Sowjetunion gehörenden
Flugplatz angegriffen hätten . Die Sowjet¬
regierung hatte wegen diesem Vorfall be- •
kanntlich Protest erhoben. Möglicherweisewird eine neutrale Kommission damit beauf¬
tragt werden, den Zwischenfall zu unter¬
suchen und eine Schadensumme festzusetzen
Es erscheint aber kaum wahrscheinlich, daß
die amerikanische Regierung sich dazu ver¬stehen wird , die beteiligten Flieger zu bestra¬fen, wie in der sowjetischen Protestnote ge¬fordert wurde.

Franco in Afrika. Generalissimus Franco
traf in Spanisch -Westafrika ein , um die dor¬
tigen Stützpunkte zu besichtigen .

Wirtschaftspolitische Gesellschaft tagt . Die
Deutsche WirtschaftspolitischeGesellschaft er-
öffnete in Frankfurt ihre Tagung für das Jahr
L950 , an der rund 1000 Wirtschaftler, Wissen¬
schaftler, Politiker sowie Vertreter der Kircheund der Jugend teilnehmen.
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Am Rande bemerkt
Ohne behördliche Genehmigung

Es müsse ein Exempel statuiert werden,meinten die Fürther Stadtväter und beschlos¬sen, ( ein Wohngebäude zwangsweise wiederabbrechen zu lassen. Grund : Der Bauherrhatte schwarz, das heißt ohne die erforderliche
Genehmigung gebaut . Der tiefere Grund, someinten die Stadtväter weiter , sei jedoch , derimmer mehr um sich greifenden Methode desSchwarzbauens einmal wirkungsvoll zu be¬gegnen. 56 Wohnräume werden von diesemBeschluß betroffen . Das ist heute, in der Zeitder großen Wohnungsnot, sehr viel.Kein vernünftig denkender Mensch wirdetwas gegen die städtische Kontrolle über dasBauen einzuwenden haben. Eine Planung istvonnöten, das steht außer Zweifel . Nur ma¬
chen manche Behörden mit ihren (Ver- )Pla-
nungen dem Bauenden das Leben unnötigschwer. Das steht auch außer Zweifel .Werfen wir einen Blick in die Broschüre
„Auch Du kannst bauen !“ , die von den Bun¬
destagsabgeordneten Dr . Gerstenmaier undDr. Brönner herausgegeben wurde, so wird
uns schon klar , warum das Schwarzbauen
überhandnimmt . Das erste Kapitel ist über¬schrieben: „Bauen kostet : Erstens ein Paar
Schuhsohlen“ . Ein wohlmeinender Untertitelheißt : “Keine Angst vor den Behörden“ . Trotzdieses Untertitels kann einem angst und bangewerden, wenn man in der Broschüre den Lei¬
densweg des Baulustigen verfolgt. Man ver¬steht aber den Schwarzbauer noch mehr, wennman . liest : „Immerhin mögen Begutachtungund Genehmigung des Planes und die Kon¬trolle der Bauausführung zwischen 50 und
100 Mark kosten , im Zweifelsfalle auch mehr.“Können nicht die Behörden, wenn sie schon
ein Exempel statuieren wollen, den Baulusti¬
gen , die ja schließlich auch zur Entlastungder Wohnungsämter beitragen , etwas mehr
Entgegenkommen zeigen ? Vielleicht gar die
Gebühren senken? Das wäre eine wirksamere
Methode, das Schwarzbauen zu bekämpfen!

Der neue Brandherd

Nach neuen , unbestä¬
tigten Berichten aus
den südlichen Teilen
der chinesischen Pro¬
vinz Kwangsi sollen
15 000 gutausgerüstete
chinesische Kommu¬
nisten die Grenze in
Richtung Indochina
überschritten haben .
Langson , das einzige
noch in der Hand
der Franzosen befind¬
liche Fort an der
chinesisch - indochine¬
sischen Grenze ist
unmittelbar durch die
Viet - Minh - Rebellen
bedroht . In den grö¬
ßeren Städten Nord -
Indochinas wurden
die Sicherheitsstrei¬
fen auf Grund des
über das Gebiet ver¬
hängten Ausnahme¬
zustands verdoppelt .
Unsere Karte zeigt
die Grenzforts Cao -
bang , Donghke , Na -
cham , Thathke und
Dongdang , die im
Verlauf der letzten
Wochen von den fran¬
zösischen Truppen ge¬
räumt werden muß¬
ten . Tonkin , Annam
und Cochinchina bil¬
den zusammen den
Staat Vietnam .

Edmund Sabott .

Dei Angeklagte
schweigt —

Orjrynglh Oy VerLuyshaus HevUingen Oertel & Spörtt

36 . Fortsetzung.
Lilo stellte genaue Berechnungendarüber an,

um welche Stunde Henius in Grabow eintref-
fen werde. Sie erwartete ihn mit Ungeduld wie
einen alten Freund und erzählte ihrem Groß¬
vater beim Mittagessen vielerlei von Henius,
um -auch ihn zu begeistern.

Maltitz ließ sich nicht begeistern. Er hielt
nichts von Rechtsanwälten. Er behauptete, die
Lebensaufgabe der Strafverteidiger bestehe
darin , üble Halunken vom Galgen loszuschwat¬
zen , die Richter dumm zu machen und den
Gaunern die Lücken in den Gesetzbüchernauf¬
zuzeigen . Lilo fiel immer wieder darauf herein,
wenn er sie mit seinem Widerspruch ärgern
wollte. Sie ereiferte sich, verteidigte die An¬
wälte im allgemeinen und Henius im beson¬
deren und erteilte ihm Belehrungen über mo¬
derne Rechtspflege und Rechtsauffassung.

Gerade ihm war es beschieden, Henius als
erster zu begrüßen. Er war in seinem Wald¬
stück am See gewesen und hatte vergessen, dem
Kutscher den. Auftrag zu geben, ihn von dort
abzuholen. Deshalb mußte er den Weg zu Fuß
antreten und marschierte auf dem Sommer¬
weg der Landstraße, die von Altenlinden her¬
kam und um den See herum nach Grabow
führte.

Als er hinter sich ein Auto kommen hörte,
blickte er sich urq. Er hätte sich gern ein Stück
mitnehmen lassen, aber er kannte weder den
Wagen noch den Mann, der darin saß , einen
jungen Menschen mit einer blonden Mähne. Er
hielt an, grüßte und fragte, ob er hier auf dem
Weg nach Grabow sei .

Ja , nach Grabow sei er hier richtig, sagte

Maltitz und benutzte die Marschpause dazu,
sich eine Pfeife zu stopfen.

Henius wollte weiterfahren , besann sich aber
„Wenn Sie auch dorthin wollen“

, sagte er,
„steigen Sie doch ein! Viel Spaß kann 's ja wohl
nicht machen, hier durch den Sand zu waten .“

Maltitz stieg schweigend ein und ahnte noch
immer nicht, neben wen er sich setzte. An He¬
nius dachte er auch jetzt noch nicht, denn der
junge Mensch glich keineswegs dem Bilde, das
er sich von einem Rechtsanwalt machte.

Sie näherten sich bald dem Grabower Tor.
„Wie denn? “ fragte Henius verblüfft . „Dies

hier ist Grabow? Und Sie sind hier zu Hause?“
„Richtig !“ bestätigte Maltitz. „Nun halten

Sie Ihre Kutsche schon endlich an !“
Das tat Henius und drehte sich , noch immer

verblüfft , zu seinem Fahrgast hin.
„Ja , sind Sie denn Herr Maltitz?“
„Bin ich ! Und wer sind Sie? “
Henius nannte seinen Namen.
„Gott‘s Donner!“ murmelte der Alte. „Wa¬

rum haben Sie das denn nicht gleich gesagt?
Was schleichen Sie sich in ‘ner falschen Ge¬
gend ‘rum? Wo Sie herkommen, liegt doch
nicht Berlin!“

„Verzeihung! Ich hatte keine Ahnung, daß
ich gerade Sie auf der Landstraße treffen
würde. Und aus einer falschenRichtung bin ich
gekommmen, weil ich mich in irgendeinem
Nest verfahren habe.“

Maltitz maß ihn von oben bis unten , schüt¬
telte den Kopf und setzte sich dann wieder in
den Polstern zurecht. „Also dann fahren Sie
schon weiter ! Hier rechts geht's ab. Das Tor
wird wohl offen sein .“

Es war offen . Und so kam es, daß Maltitz an
Henius Seite durch die Steineichenalleeauf das
Gutshaus Zufuhr . Grigo , der braunweißeWach-
telhund, erhob ein Gekläff und meldete sie an.
Dadurch wurde Lilo aufmerksam, die schon
mit steigender Unruhe sowohl auf ihren Groß ,
vater als auch auf Henius gewartet hatte . Sie
erblickte beide nebeneinander, und zunächst

verschluges ihr die Sprache. Dann schrie sie in
das Speisezimmerzurück, wo Charlotte gerade
mit Hilfe eines Mädchens den Tisch deckte:
„Sie kommen, Lolott! Alle beide! Henius und
der alte Herr ! Wo haben sich denn die getrof¬
fen?“

Und sie lief ihnen entgegen, um sie zu be¬
grüßen.

Charlotte schickte das Mädchen weg und
war eine Minute lang allein. Sie versuchte, sich
zu einem unbefangen heitern Gesicht zu zwin¬
gen . Während des ganzen Tages hatte sie sich
vorgenommen, Henius noch heute zu gestehen,daß sie gelogen hatte . Jetzt aber, als sie ihn
sah, als sie seine Stimme hörte , erlosch ihr die
Kraft dazu . Sie gab ihrer Feigheit nach und
verschob ihre Beichte auf morgen, fürchtete
aber jetzt schon , daß sie auch morgen zu feige
sein werde.

Als die drei auf das Haus zukamen, ging sie
ihnen entgegen. Auf ihren Lippen lag ein müh¬
sames Lächeln . Henius aber strahlte , als er ihre
Hände in die seinen nahm. Also ahnte er noch
nichts. Sonst hätte er sie anders begrüßt.

•
In der Frühe des folgenden Vormittags fuhr

Henius nach Schönbuch hinüber. Auf seinen
Wunsch begleitete Charlotte ihn, obwohl sie
sich dagegen gesträubt hatte . Aber er hatte ihr
versprochen, daß sie ihm nur den Weg zu zei¬
gen brauche und dann im Wagen warten dürfe.

Charlotte begriff, daß diese Fahrt die ein¬
zige und letzte Gelegenheit bot, ihre Beichte
abzulegen. Sie wartete darauf , daß er be¬
gänne, von ihrer Aussage zu sprechen, aber er
dachte anscheinend nicht daran . Erst als
Schönbuch schon fast in Sicht war, fragte sie
ihn, ob er noch Hoffnungen für Lonne habe.

„Schwer zu sagen “
, meinte er. „Wohlfahrt

ist der gewissenhaftesteRichter, den ich kenne.
Ist er nicht ganz überzeugt von Lonnes Schuld ,wird er ihn freisprechen. Wie er augenblicklich
die Lage der Dinge beurteilt, weiß ich nicht
Ich glaube überhaupt nicht, daß er sich schon

ein Urteil gebildet hat . Er wartet bis zuletzt
und wird ,sich sogar die Plädoyers aufmerksam
anhören . Hoffnungen möchte ich Ihnen nicht
erwecken, Fräulein Maltitz, aber ich will die
Lage auch nicht düstrer malen, als sie wirk¬
lich ist.“

Darauf antwortete sie nicht mehr , sondern
versank ins Grübeln. Nach wenigen Minuten
waren sie angelangt. Charlotte blieb im Wagenzurück, um auf ihn zu warten.

Er hielt sich nicht lange auf, sondern kam
rascher wieder, als sie erwartet hatte . Schon
von weitem zeigte er eine belustigte Miene .
Als er sich neben sie setzte, lachte er.

„Der Lonnes wegen hätte ich mir diesen
Wochenendausflug sparen . können“

, sagte -er
„ Ich habe nur den Herrn des Hauses ahgetrof-fen ; die Frau Gemahlin ist verreist , und er
bläst abwechselnd Trübsal und Erleichterung.Aber was den Jungen betrifft war er ganz De¬
mut . Keine Rede von Polizei und heimtücki¬
schen Entführungsgelüsten ! Sie können ganz
unbesorgt sein! Ihr Pflegesohn bleibt Ihnen!
Und wenn Frau Lönne nach einigen Wochen
zurückkehrt , werden ihre wildesten Schmerzen
verrauscht sein. Und nun fahren wir also auf
einem Umweg nach Hause, und Sie zeigen mir
alle die Plätze , die Sie besonders ins Herz ge¬
schlossen haben .“

Darauf wies sie ihm den Weg zum See. Sie
bogen in eine ausgefahrene Nebenstraße ein.Ein Buchenwald nahm sie auf, durch dessen
noch halb kahle Wipfel breit die Sonne fleL
Der Morgendunst hatte sich aufgelöst. In der
Nähe des Sees wurde der Weg so schlecht , daß
Henius den Wagen anhielt.

„Wollen wir nicht lieber ein Stück laufen?“
fragte er . „Einen Achsenbruchmöchte ich nichtriskieren bei dem morschen Gebein meines
Wagens . Im Laufen redet sich‘s auch besser.“

Sie stiegen aus und gingen zum See hinun¬ter , der an diesem Ufer ganz vom Wald um¬säumt war!
Fortsetzung folgt
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Umschau in Karlsruhe
Wiederaufbauwoche der Landeskirche

Karlsruhe (lds) . Vom 12 . bis 18 . No¬
vember findet in Baden eine Wiederaufbau¬
woche der evangelischen Landeskirche Baden
statt . Mit der Wiederaufbauwoche ist eine
Haussammlung verbunden , deren Ertrag
für den Wiederaufbau der im Krieg zerstör¬
ten Kirchen verwendet werden soll . Durch
Kriegseinwirkungen sind in Baden 21 evan¬
gelische Kirchen zerstört , 59 schwer und 116
leichter beschädigt worden.

Aus Geschäftsinteresse ins Gefängnis
Karlsruhe (Iwb ) . Das Karlsruher Schöf-

fengeAcht verurteilte sechs ehemalige Ange¬
stellte einer Karlsruher Lebensmittelgroß¬
handlung wegen Diebstahls und Hehlerei zu
insgesamt 23 Monaten Gefängnis und 450 DM
Geldstrafe . Die Verurteilten hatten vom Ok¬
tober 1949 bis Juni 1950 aus dem Lebensmit¬
teldepot ihrer Firma mehrere Zentner Zuk -
ker , Kartoffel und Mehl entwendet und sie
in Filialen ihrer Lebensmittelgroßhandlung
wieder verkauft . Der Diebstahl wurde durch¬
geführt , damit die Filialleiter ihre Bilanz ver¬
bessern konnten . Ihnen wurde nämlich von
der Geschäftsführung gesagt, ihre Bilanz
müsse sich bessern , sonst würden sie entlas¬
sen . Ein mitverurteilter Filialleiter kaufte
einzeln das gestohlene Mehl seiner Firma
wieder auf und verkaufte es wieder, wobei er
den Gewinn sowie seinen Anteil in die La¬
denkasse abführte .
Weitere Mittel für den Aufbau Karlsruhes

Karlsruhe (lwb) . Der Stadtrat von
Karlsruhe hat dem Hoch- und Tiefbauamt
neue Mittel in einer Gesamthöhe von 3 512 181
DM freigegeben. Damit hat sich der Gesamt¬
betrag der in diesem Jahre für Bau - und
Instandsetzungsarbeiten freigegebenen Kas¬
senmittel auf 15 425 261 DM erhöht . Die jetzt
freigegebenen Mittel sollen in erster Linie
zur Instandsetzung von Schulgebäuden und
zum Ausbau der städtischen Krankenanstal¬
ten verwendet werden.

2(us ber babifrfjeti £)eimaf
Unhaltbare Jagdbestinunungen

Buchen (lwb ) . Die Jägervereinigung des
Kreises Buchen hat einstimmig beschlossen ,
aus Protest . gegen die von amerikanischer
Seite erlassenen Jagdverordnungen amerika¬
nischen Jagdgesellschaften keine Treiber und
Hunde zur Verfügung stellen. Wie von der
Forstdirektion mitgeteilt wird, häufen sich
die Protestentschließungen der Jägervereini-
gungen in Württemberg-Baden gegen die
neuen amerikanischen Jagdbestimmungen, nach
denen sich Angehörige der Besatzungsmacht
durchschnittlich über die Hälfte des abge¬
schossenen Wildes unentgeltlich aneignen
dürfen.

Tödlicher Sturz vom Gerüst in den Keller
Mannheim (lwb) . Im Großkraftwerk

Mannheim ist vor kurzem ein Schweißer, der
an einer Rohrleitung gearbeitet hatte , von
einem 14 m hohen Gerüst in einen Keller
ahgestürzt . Der Verunglückte ist kurze Zeit
später seinen Verletzungen erlegen.

Zuchthausurteile im „STEG-Zeltplanen -
Prozeß “

Mannheim (lwb) . Im „STEG-Zeltpla-
nen -Prozeß“ wurden von der Strafkammer
des Landgerichts Mannheim sechs Angeklagte
wegen Untreue , Betrugs und Urkundenfäl¬
schung zu Zuchthausstrafen von zwei Jahren
drei Monaten bis zu sieben Monaten verur¬
teilt . Den Angeklagten wurde zur Last ge¬
legt , im STEG-Lager Mannheim-Sandhofen
vor mehreren Monaten 8000 Zeltplanen im
Werte von 64 000 DM mit gefälschten Liefer¬
aufträgen erschwindelt zu haben . Die Zelt¬
planen waren zunächst nagh Köln gebracht,
dort umgeladen , nach Stuttgart gefahren und
schließlich in Karlsruhe verkauft worden. Je¬
der der sechs Verurteilten hatte aus dem
Verkauf einen Erlös von je 5000—6000 DM
bekommen.

SPD-Kandidaten für Landkreis Heidelberg
Heidelberg (lwb) . Im Landkreis Heidel¬

berg wurden von der SPD sechs Kandidaten
für die Landtagswahl in Württemberg-Baden
nominiert : Henk, der Herausgeber der Rhein-
Neckar-Zeitung, Dr. Knorr , Worm , Bauinge¬
nieur Albrecht, Kreisrat Westermann und der
Bürgermeister von Sandhausen , Mattem .

Dr. Sefrin legt Revision ein
Heidelberg (lwb ) . Der im sogenannten

Heidelberger Blutspenderprozeß angeklagte
Arzt Dr. Sefrin. hat durch seinen Verteidiger
gegen das vom Heidelberger Landgericht ge¬
fällte Urteil Revision eingelegt. Das Urteü
gegen Dr. Sefrin hatte auf Einstellung des
Verfahrens gelautet . Diese neue Revision
kann nur beim Bundesgericht erfolgen. Da
Professor Bamberger freigesprochen wurde,
aber disziplinarisch beurlaubt ist, wird mm
geklärt werden müssen, ob er die Heidel¬
berger Kinderklinik zurückerhält .

Selbstmord vor den Augen der Passanten
Heidelberg (lwb) . Eine ältere Frau

stürzte sich in Heidelberg unweit der alten
Brücke vor den Augen der Passanten in den
Neckar. Obwohl der Vorfall von zahlreichen
Personen beobachtet worden war, versuchte
niemand zu helfen.

Landesjugendkongreß in Heidenheim
Heidenheim . Die amerikanische Lan¬

deskommission für Württemberg -Baden und
das württemberg -badische Kultministedum
veranstalten am 24 . und 25. Oktober in Hei¬
denheim einen Landesjugendkongreß , zu dem
insgesamt 200 Teilnehmer erwartet werden.
U. a . sollen Arbeitsgruppen während der Ta¬
gung Fragen der Jugendarbeit diskutieren
und ihre Auffassung dem Kongreß mitteilen.
Zum Schluß der Arbeitstagung soll ein Ar¬
beitsausschuß für Jugendfragen gegründet

werden . Der Landesjugendausschuß Nordba¬
den wird sich daran beteiligen ohne damit
seine Selbständigkeit aufzugeben.

Mechaniker tagten in Bruchsal
Bruchsal (lwb) . Auf dem Verbandstag

des Mechanikerhandwerks Württemberg -Ba¬
den, der in diesen Tagen in Bruchsal statt¬
fand , wurde die Wiederfeinführung des gro¬
ßen Befähigungsnachweises gefordert . Auf
dem Gebiet der Wirtschafts- und Gewerbe¬
politik forderte der Verband die Aufrecht¬
erhaltung der Meisterprüfung sowiedie Schaf¬
fung einer einheitlichen Handwerksorganisa¬
tion und eines einheitlichen Gewerberechts
im Bundesgebiet . "

Elternsorgen — Jugendnöte
Baden - Baden '

(Id ) . Unter dem Motto
„Erziehung ist Beispiel und Liebe“ bringt der
Südwestlunk ab 3 . November jeden Freitag¬
abend um 20 .45 Uhr die Sendung „Elternsor¬
gen — Jugendnöte “

, die sich mit der heran -
wachsenden Jugend zwischen . 14 und 18 Jah¬
ren und Problemen ihrer Erziehung befassen
wird . Die Sendefolge wird durch eine Vor¬
tragsreihe für die Mütter „Der Kreis um das
Kind“ jeweils montagnachmittags 5 .30 Uhr,
beginnend am 6 . November, ergänzt .

Neue Erdölbohrungen in Baden
Baden - B a den (SWK ) . Zwischen Offen¬

burg , Rastatt und Otigheim führt die „Preu¬
ßische Bergwerks- und Hütten AG , Hanno¬
ver“ zur Zeit neue Erdölbohrungen durch. Die
Ergebnisse der Untersuchungen werden erst
in einiger Zeit bekannt gegeben werden.

Kommunisten laden Sozialdemokraten ein
Freiburg (lds ) . Wie die sozialdemokra¬

tische Zeitung „Das Volk“ berichtet , sind in
den letzten Tagen in verschiedenen Städten
Südbadens Mitglieder der Sozialdemokrati¬
schen Partei von Kommunisten zu einem ko¬
stenlosen Besuch der Sowjetzone eingeladen
worden. Den Teilnehmern der Fahrt soll Ge¬
legenheit gegeben werden , sich von den Ver¬
hältnissen in der Sowjetzone selbst ein Bild
zu machen.

KP-Stadträtin legt Mandat nieder
Freiburg (lds) . Die kommunistische

Stadträtin Käthe Seyfried hat dem Freibur¬
ger Oberbürgermeister mitgeteilt , daß sie
aus gesundheitlichen Gründen ihr Mandat
niederlege.

75-Jahrfeier der Heimschule Lender
Sasbach . „Wir können uns freuen , in

unserem Land eine Schule mit so hoher Ziel¬
setzung zu haben “

, erklärte am Sonntag Erz¬
bischof Dr . Wendelin Rauch in Sasbach an¬
läßlich der 75-Jahrfeier der Heimschule Len¬
der . Die Tätigkeit des Geistes sei das höchste
Geschehen in der Welt. Der Freiburger Erz¬
bischof würdigte besonders die aufopferungs¬volle Arbeit der Lehrer , die auch während
der Zeit der Unterdrückung vonl939 bis 1945
den christlichen Geist dieser Schule gefördert
hätten . Staatspräsident Wohieb überbrachte
der Anstalt die Grüße der badischen Landes¬
regierung und sagte , die Gründung der Schule
vor 75 Jahren durch Prälat Dr. Franz Xaver
Lender sei eine große soziale Tat gewesen.
Die schulischen Leistungen der Heimschule
Lender gehörten zu den Spitzenleistungen
auf dem Gebiet des Erziehungswesens im ba¬
dischen Land . Oberstudiendirektor Dr. Breit¬
haupt (Freiburg ) , selbst ein früherer Schüler
der Anstalt , gab in seiner Festansprache ei¬
nen historischen Rückblick auf die Entwick¬
lung der Schule und hob dabei besonders die
Verdienste ihres Gründers , der nachfolgenden
Direktoren und sämtlicher Lehrkräfte her¬
vor . „Die Substanz der hiesigen Bildung ist
solid urtd wertbeständig , weil sie auf christ¬
licher Grundlage aufbaut “

, sagte Dr . Breit¬
haupt . Bürgermeister Kühner (Sasbach) gab
bekannt , der Gemeinderat von Sasbach habe
beschlossen, in Anerkennung der Verdienste
Lenders einem neuen Straßenzug in Sasbach
den Namen „Franz -Xaver-Lender-Straße “ zu
geben.

An den Jubiläumsfeierlichkeiten in Sas¬
bach, deren Höhepunkt ein von Erzbischof
Dr. Rauch zelebriertes Pontifikalamt war ,
nahmen rund 800 ehemalige Lehrer und
Schüler der Heimschule Lender sowie die
gesamte jetzige Schulgemeinde teil . In einer
Festschrift ist die Entwicklung der Anstalt
dargestellt .

Eine Erklärung des Oberfinanzpräsidiums
Lörrach (lds). Das badische Oberfinanz-

präsidium in Freiburg betont in einer Erklä¬
rung, es habe sofort eingegriffen, als der Ver¬
dacht auftauchte , daß es innernalb der süd¬
badischen Zollfahndung zu Unregelmäßigkei¬
ten gekommen sei. Es sei nunmehr Aufgabe
der Staatsanwaltschaft , die notwendig erschei¬
nenden Maßnahmen zu ergreifen . Die Erklä¬
rung wurde vom „Oberbadischen Volksblatt“,
Lörrach, als Entgegnung des Oberfinanzprä¬
sidiums auf Angriffe der gleichen Zeitung
gegen die Fahndungsmethoden der badischen
Zollverwaltung veröffentlicht

Fehlerquellen im Erziehungssystem
Radolfzell (SWK ) . Bei einer Tagung des

Katholischen Männerwerkes wurden auch
Fragen der Schulreform behandelt . Eingehend
wurden Taten und Vorkommnisse der letzten
Jahrzehnte unter den Jugendlichen erörtert
die sich nur damit erklären lassen, daß in
dem bisherigen Erziehungssystem Fehlerquel¬
len vorhanden seien. Das Ziel, charaktervolle
und urteilsfähige Menschen zu erziehen,
könne aber nur erreicht werden, wenn die
richtige Rangordnung der Werte eingehalten
werde. 1

Baron von Bothmer gestorben
Konstanz (Id) . Auf dem Heiligenberg,

wo er zuletzt Genesung von seiner schweren
Erkrankung gesucht hatte , ist am 18. Okto¬
ber der Hüter des Erbes der Dichterin Annette
von Droste-Hülshoff, Heinrich Freiherr von

Bothmer zu Schwegerhoff, im Alter von 53
Jahren verschieden. Seine Mutter , eine ge¬
borene Freiin Droste zu Hülshoff, war eine
Großnichte der Dichterfürstin.

2(uö öen 3lad)baxlänbevn
Die fünf Gründe Heinemanns

Ehemaliger Innenminister sprach im Rundfnuk
Stuttgart (UP) . Der ehemalige Bundes¬

innenminister Dr. Heinemann schilderte über
Radio Stuttgart nochmals die Vorgänge , die
ihn zum Rücktritt bewogen hätten . Er führte
fünf Gründe an : Erstens würden die Mit¬
glieder der Bundesregierung nicht in ausrei¬
chender Weise an der Willensbildung des Ka¬
binetts beteiligt und zweitens über wichtige
Vorgänge nicht genügend unterrichtet . Als
dritten Punkt gab Heinemann das sogenannte
„Sicherheitsmemorandum der Bundesregie¬
rung“ an , das „gllerwichtigste Fragen“ be¬
handele, die von „geradezu schicksalhafter
Bedeutung für das deutsche Volk “ seien . Es
gehe nicht an, daß solche Dinge ohne ausrei¬
chende Behandlung und Beschlußfassung im
Kabinett herausgingen. Der vierte Grund liege
darin, daß die Tätigkeit von Adenauers Si¬
cherheitsbeirates, Graf Schwerin, nicht klar
Umrissen sei . Als letzten Punkt schließlich
nannte Heinemann die Frage der militäri¬
schen Beteiligung der Bundesrepublik an einer
internationalen Verteidigungsgemeinschaft.
Das deutsche Volk müsse erst selbst über
diese Frage nachdenken, bevor die Regierung
einen Beschluß fassen könne.

FDJ nicht mehr im Landesjugendring
Stuttgart (lwb) . Das württemberg-badi¬

sche Kultusministerium hat dieser Tage aui
Grund der Liste der Bundesregierung über
rechts- und linksradikale Organisationen der
„Freien Deutschen Jugend “ (FDJ) in Würt¬
temberg-Baden den Charakter einer jugend¬
pflegerischen Organisation aberkannt . Der
württembergische Landesjugendring hat nun
auf einer außerordentlichen Sitzung in ge¬
heimer Abstimmung diese Entscheidung des
Kultusministeriums anerkannt . Entsprechend
den Statuten des Landesjugendrings ist die FDJ
damit nicht mehr Mitglied dieser Organisation
Durch das Ausscheiden der FDJ ist der An¬
trag der Evangelischen Jugend , den Landes¬
jugendring aufzulösen, gegenstandslos gewor¬
den . Die Jugendorganisationen „Falken“
„Neudeutschland“ und die Katholische Jugend
sind bereits vor einiger Zeit aus dem Landes¬
jugendring ausgetreten , weil bei einer frü¬
heren Abstimmung über den Ausschluß der
FDJ nicht die dafür erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit zustande gekommen war . Man
nimmt an , daß diese Organisationen jetzt wie¬
der dem Landesjugendring beitreten werden.

Wie wir bereits gemeldet haben , hat der
Landesjugendausschuß für Nordbaden eben¬
falls den Beschluß gefaßt , die FDJ auszu¬
schließen, so daß nunmehr sowohl in Baden
wie" in Württemberg diese Organisation keine
öffentlichen Mittel mehr erhalten kann .

Vermietete Kraftwagen werden überprüft
Stuttgart (lwb) . Das württemberg-badi¬

sche Verkehrsministerium hat die Verkehrs¬
abteilungen der Landratsämter und die Bür¬
germeisterämter der Städte Stuttgart , Ulm ,Heilbronn, Karlsruhe , Mannheim, Heidelbergund Pforzheim gebeten, zu veranlassen , daß
alle gewerbsmäßig an Selbstfahrer vermie¬
teten Personenkraftwagen mindestens alle
sechs Monate durch die technische Prüfstelle
für den Kraftfahrzeugverkehr untersucht
werden. Es habe sich herausgestellt , daß der¬
artige Fahrzeuge in ihrem technischen Zu¬
stand vielfach nicht den gesetzlichen Anfor¬
derungen an die Betriebssicherheit entspre¬
chen .

Die italienische Hauptstadt kann den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen, die merkwür¬
digste Untergrundbahn der Welt zu besitzen.

Im Jahre 1938 befahl Mussolini mit den
Bauarbeiten für diese Bahn zu beginnen, die
eine nicht bestehende Endstation mit einer
großen internationalen Ausstellung verbinden
soilte, die niemals abgehalten worden ist. In
den darauffolgenden Jahren hat der Bau die¬
ser Untergrundbahn den Gegenwert von etwa
60 Mülionen DM verschlungen und weitere
Mittel in Höhe von 15 bis 20 Millionen DM
werden erforderlich sein , wenn das Projekt
bis zum Jahre 1952 fertiggestellt werden soll.

Mit einer Gruppe italienischer Ingenieure
und Techniker wänderte ich dieser Tage durch
die etwa 10 km langen feuchten Tunnels, in
denen die „Metropolitana“ eines Tages fah¬
ren soll . Wenn der ursprüngliche Plan ausge¬
führt wird, erhält Rom eine der elegan¬
testen Untergrundbahnen mit weiten Bahn¬
hofshallen und stromlinienförmigen Schnell¬
triebwagen.

Historischer Boden
Die größte Schwierigkeit, die den Erdar¬

beiten als ständiges Hindernis im Wege steht,ist die Tatsache, daß die Ausschachtungen in
„historischem Boden “ erfolgen. Weder können
hier mechanische Baggermaschinen verwen¬
det werden, noch ist es möglich , den Boden
durch Sprengungen aufzulockem. Immer wie¬
der treffen die Arbeiter auf uralte Mosaike .
Grabstätten , Hausruinen und Kanalisations¬
anlagen des alten Rom . Stück für Stüde wer¬
den diese Zeugen der Vergangenheit von Sand
und Erde befreit und vorsichtig ans Tages¬
licht befördert . Die italienische Regierung hat
nichts gegen diese zeitraubende und umständ¬
liche Art der Arbeit einzuwenden, denn sie
weiß den Umstand zu schätzen, daß auf diese
Weise eine große Zahl von Arbeitern Beschäf¬
tigung finden kann . Im Lauf der Zeit ist so
ein eigenes Museum der Untergrundbahn ent¬
standen.

Verkehrstechnisch hat die Untergrundbahn

Der begehrte Köder
Wie chinesische Fischer Karpfen fangen
Bei Karpfenfang verwenden die chinesi¬

schen Fischer häufig als Köder einen lebenden
männlichen oder weiblichen Karpfen , der für
diese Aufgabe besonders abgerichtet wurde.
Am Angelplatz läßt man den Fisch ins Was¬
ser : sein Schwanz ist mit einer kräftigen
Leine umwickelt, deren Ende am Fischerboot
befestigt ist. Er kann also seinem Herrn nicht
entfliehen. Wenn jener Köder ein Männchen
ist , stürzen sich, sobald er sich im Wasser
befindet, eine Anzahl Weibchen auf ihn , alle
von dem Wunsche beseelt, ihn zum Gatten
zu küren . Sie beißen sich an ihm fest und
lassen ihn nicht los , so daß es für den Fischer
nicht schwierig ist, die liebestollen Weibchen
mit der Hand aus dem Wasser zu ziehen. Ein
solcher Fang läßt sich auch bewerkstelligen,
wenn der Köder ein Weibchen ist ; dann eilen
die Männchen herbei und müssen ihre amou-
rösen Absichten mit dem Tode bezahlen . Man
hat durch eine solch hinterlistige Methode
schon 10 Karpfen auf einmal gefangen.

In China ist auch jene Sitte unter den Ang¬
lern verbreitet , Kormorane, jene gefräßigen,
auf Fische erpichten Vögel die Arbeit des
Fischfangs ausführen zu lassen. Man setzt
die Tiere ins Wasser, an einem ihrer Beine
tragen sie eine* längere Schnur, die mit dem
Boot verbunden ist und ihr Hals schnürt
ein Ring zusammen, der sie daran hindert ,
größere Fische zu verschlucken. Der Fischer
holt sich diese aus dem Schnabel der Vögel ;
zwischendurch läßt man sie kleinere Fische,
die den verengten Schlund hinunter gleiten
können, fressen , damit sie nicht der Arbeit
überdrüssig werden . Ein „gut trainierter “
Kormoran fängt — . nach einem Bericht der
amerikanischen Zeitschrift „Life Digest“ —
bis zu 500 Fische am Tag, die er „treu und
brav“ seinem Herrn, dem Menschen, abliefert.

Zugesehen, wie der Mann sich hängte
Ehefrau erhält ein Jahr . 10 Monate Gefängnis

München (UP) . Zu einem Jahr zehn Mo¬
naten Gefängnis verurteilte das Münchner
Schwurgericht die Ehefrau Magdalene Staud-
hammer, weil sie es unterlassen hatte , beim
Selbstmord ihres Mannes einzugreifen . Die¬
ser hatte sich nach einem Streit mit seiner
Tochter am Querbalken eines Holzschuppens
erhängt . Die Ehefrau kam gerade in dem
Augenblick in die Hütte , als ihr Mann noch
Lebenszeichen von sich gab. Statt nun einzu¬
greifen, wartete sie ein paar Minuten und
ging dann ins Haus zurück, um ihrer Tochter
und einem Besucher zu erzählen , daß ihr
Mann sich soeben erhängt habe , wobei sie
hinzufügte : „Aber er lebt noch“

. Auch die
Tochter und der Besucher warteten eine Vier¬
telstunde ab, ehe sie in den Schuppen gingen
und den Leichnam abnahmen,

Explosion im Panzerwrack
Arbeiter beim Schweißen tödlich verunglückt

Trier (UP). In der Nähe der Eifelge¬
meinde Dasburg verunglückte ein Arbeiter bei
Schweißarbeiten in einem zurückgebliebenen
Panzerwrack tödlich. Als er mit dem Schneid¬
brenner im Innern des Panzers eine Stahl¬
platte herauschneiden wollte, explodierte eine
dort versteckt liegende Granate . Der Panzer
war von der mit der Beseitigung solcher
Wracks betrauten Verwaltungsstelle noch nicht
zur Verschrottung freigegeben worden.

Drei Todesopfer des Wirbelsturmes . Der
über Florida hinweggegangene Wirbelsturm
forderte , wie jetzt feststeht , drei Todesopfer
und zehn Vermißte. Er richtete Schäden in
Höhe von zehn Millionen Dollar an.

Superfestung abgestürzt . Eine Superfestung
der amerikanischen Luftstreitkräfte stürzte in
der Nähe von Seguin, Texas, ab . Alle sieben
Besatzungsmitglieder fanden den Tod.

kaum einen wert , denn sie iunrt wom auren
einen der am dichtesten besiedelten Bezirke
Roms , ihre Endpunkte liegen jedoch sehr un¬
günstig. Der eine von ihnen befindet sich auf
dem Gelände, auf dem die Mussoliniregierung
die Weltausstellung plante . — Eine weite öde
Fläche , auf der Gras und Unkraut wuchern.

Die Mauer des Servius Tul .lius
Ein Beispiel für die ungeheuren Schwie¬

rigkeiten des Baus dieser Bahn bildet die
Endstation bei der ältesten Ruine Roms , den
Resten des von Servius Tuliius im Jahre 578
vor Christi Geburt errichteten Forts . Hier
stieß der Tunnel der Untergrundbahn auf
die Fundamente der alten Befestigung. Die
Archäologen forderten die Einstellung der
Erdarbeiten und bevor diese fortgesetzt wer¬
den konnten , mußte das Mauerwerk durch
eine unterirdische Stahlkonstruktioii gestützt
werden. Auch heute noch hängt diese Mauer
sozusagen vollkommen in der Luft , obwohl
man von außen nichts davon erkennen kann.
Vielfach mußten die Tunnels Umwege be¬
schreiben, damit andere historische Bauwerke
nicht in Einsturzgefahr gerieten.

Ungeheure Schwierigkeiten sind noch zu
überwinden, bis eines Tages die Strom-
linienzüge der „Metropolitana“ mit einer Ge¬
schwindigkeit von 100 km in der Stunde unter
dem Circus Maximus hindurchrasen können,
auf dem vor tausend Jahren die römischen
Kaiser den Wagenrennen zuschanden .

Parteitag an der Zonengrenze . Bundeskanz¬
ler Adenauer wird am Freitag die Politik der
Bundesrepublik umreißen , wenn er zu über
1000 Delegierten des Bundesparteitages der
CDU in Goslar sprechen wird.

Italien will elf Divisionen aufstellen . Der
italienische Verteidigungsminister Randolfo
Pacciardi teilte am Mittwoch abend in einer
Rede in der Abgeordnetenkammer mit , daß
Italien bis zum Juni nächsten Jahres elf
kampfbereite Divisionen aufstellen will.

Stromlinienzüge unter dem Circus Maximus
Roms „Metropolitana “ macht Schwierigkeiten - Die merkwürdigste Untergrundbahn der Welt



Seite 4 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 20 . Oktober 1950

UNSER RUNDFUNK VON SONNTAG , 2 2 . OKTOBER 1950
BIS SAMSTAG , 2 8 . OKTOBER 1950

Südwestfunk Süddeutscher Rundfunk Hessischer Rundfunk
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Gleichbleibende Sendungen
(W — werktags , S - sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir . , Wetter (W , S )
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S )
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S )
8 .00 Nadir . , Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W )
8.30 Aus der christlichen Welt (S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W )

10.30 Die UniversUätsstunde (S)
11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)
H .45 Für den Bauern (S)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend fW)
15.00 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S )
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag , 22. Oktober
8.45 Evang . Morgenfeier

10.00 Kath . Morgenfeier
14.00 Meister der kleinen Form :

Sigismund Radecki
14.15 Frohe Melodien
15.30 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
16.30 Stimme der Heimat : Bad

Gleisweiler
17.00 Das SWF -Unterhaltungs - Or¬

chester , Ltg . : Otto Gerdes .
18.00 Aus Literatur u . Wissenschaft
20.00Sinfonie -Konzert . — Solisten :

Maria Stader (Sopran ) , Lud¬
wig Bus (Violine ) ; Boieldieu :
Ouvertüre z . d . Oper , .Johann
von Paris “ ; Milhaud : Konzert
Nr . 2 für Violine u . Orchester ;
Mahler : Sinfonie Nr . 4 D-dur

22.15 Sport und Musik
23 .00 „Der schwarze Song *' — Uber

die Dichtung der Neger Nord¬
amerikas

23 .30 Fröhlicher Ausklang !

Montag , 23. Oktober
6.50 Evang . Morgenfeier

15.30 Sinfonische Unterhaltungs¬
musik aus Amerika

16.15 Aus Frauenbüchern und -Zeit¬
schriften

16.30 Musik am Nachmittag
17.00 Literatur der Landschaft :

„Wilhelm Waiblinger “
17.20 Solistenkonzert . Paul Conrad

(Bariton ) ; Elisabeth Conrad -
Moritz (Klavier )

20.00 Musik für dich ! Neue Schall¬
platten

21.00 Aus der Welt der Oper
22.30 Klaviermusik .
22.45 Das westliche und das öst¬

liche Denken
23.15 Ganz leis ’ erklingt Musik

Dienstag , 24. Oktober
6.50 Kath . Morgenfeier

15.15 Kleines Zwischenspiel
15.30 Sinfoniekonzert . Solisten : Hedi

Gigler und Ludwig Bus (Vio¬
line ) .

16.15 Georg von der Vring : „ Das
Spiel mit den Schneebeeren “ .
Erzählung

16.30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Das Kapitel von der Freund »

Schaft
20.00 Operettenkonzert . — Melodien

von Johann Strauß : „ Zigeu¬
nerbaron “ ; „Die Fledermaus “ ;
Ballettmusik von Ritter Pas -
man “

20.45 Hörspiel : „Der Tod des Hand¬
lungsreisenden “ von Arthur
Miller

22.20 Probleme der Zeit
22.30 Musik der Welt .
23.15 Kulturpolitisch Glosse
23.25 Jazz 1950 ! Muggsy Spanier

Mittwoch, 25. Oktober
6.50 Evang . Morgenfeier

15.30 Musikalische Teestunde
17.00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert . Noetel : So¬

nate — Hessenberg : Flöten¬
musik Nr . 2. — Ausführende :
Gustav Scheck (Flöte ) , Maria
Bergmann (Klavier )

20 .00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ehe und Familie
21.00 Konzert . Solisten : Hedi .Gig¬

ler und Carl Schwaller (Vio¬
line )

22.20 Geheimnisse des Ultraschalls
22.30 Klaviermusik . Werke von Da -

rius Milhaud . Drei Rag -capri -
ces ; Saudades do Brasil

22.45 „ Der Mann von Welt " . Zu
Flakes 70 . Geburtstag . Eine
Würdigung

23.15 Eine bunte Schlager -Revue
am laufenden Band

Donnerstag, 26 . Oktober
6.50 Kath . Morgenfeier

15.30 Nachwuchs stellt sich vor —
Peter Rohrbeck (Cello ) , Fried *
rieh Zehm (Klavier )

16.00 Kunstspiegel v . Leopold Zahn
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Neue Musikliteratur
17.15 Musnk zur Unterhaltung
20.00 Ein Tanzabend unter dem

Motto : „ Von Einst und Jetzt “
21.10 Klingende Kleinigkeiten . Mar¬

tin Tischer und das Freibur¬
ger Studio -Orchester

22.15 Französisch -deutsches
Gespräch

22.30 MQzarts geistige Welt . Kon¬
zert füt Klavier u . Orchester
F -dur KV 469. Das SWF -Or -
chester , Ltg . : Paul Sacher —
Solistin : Klara Haskil — Es
spricht Dr . Heinrich Strobel

23.15 Macht und Gnade bei Rein¬
hold Schneider

23 .30 Bartok : Sonate für zwei Kla¬
viere und Schlagzeug

Freitag, 27 . Oktober
6.50 Evang , Morgenfeier

15.30 Musik zur Teestunde
16.15 Das Elektronengehirn
16.30 Klaviermusik ; Es pielt Maria

Bergmann
17.00 , ,Mme . Colette erinnert sich "
17.15 Das Schlager - Intermezzo
20.00 Kammermusik . — Beethoven :

Streichquartett Es -dur op . 127.
Es spielt das Freund -Quartett

20.45 „ Das unheimliche Tor “ , Be¬
richte aus der Heilanstalt in
Schussenried

21.30 Volksmusik und Chorgesang
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Schöne Melodien
23.00 „Vor dem Ja -Wort “ — Kleine

Ratschläge zur glückl . Ehe
23.30 Musik zur Nacht

Samstag , 28. Oktober
6.50 Kath . Morgenfeier

14.30 Frohes Wochenend mit dem
SWF -Tanzorohester und der
Streichergruppe Homann

15.00 Der Kechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag —

„Der Kaiserstühler Neue !“ —
Beim Weinfest in Ihringen
a . K . — Mitwirkende : Traute
Rose (Sopran ) ; Josef Rees
(Tenor ) ; Emmi Braun (Jod¬
lerin ) ; die Amann -Junioren ,
Handharmonika — Trachten¬
kapelle Gutach (Schwarzw .) ;
im Textteil wirken mit : Gisela
Krauß , Karl Steuer u . Sepp
Bader . Es spielt das Freibur¬
ger Studio -Orchester , Leitg . :
Franz Hauck ; Solist : Willy
Neugebauer (Trompete )

17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
17.45 Reisebilder aus Spanien
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22.30 Der SWF bfttet zum Tanz ! —

Einmal so und einmal so . . .
Das SWF -Tanzorchester und
viele Solisten

0.10 Tanzmusik aus aller Welt

Gleichbleibende Sendungen
(W - werktags , S - sonntags )

5.00 Frühmusik , Nachrichten fW )
6.00 Choral , Spruch , Musik (W , S )
6.30 od . 7 .45 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W )
7.15 Fröhliche Musik (S)
7.55 Nachrichten Wetter , (W , S )
8 .00 Landfunk mit Musik (S )
8.00 Aktuelles für alle (W)
8.15 Morgenmusik (W)
8.30 Kirchliche Nachrichten (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W )
9.15 Geistliche Musik (S)
9.45 Literatur und Musik (S)

10.30 Melodien am Sonntag (S)
11.00 Lebendige Wissenschaft (S)
11.30 Bachkantate (S)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.00 Leichte Musik (S )
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S )
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18 00 Zum Zeitgeschehen (W)
18.25 Unterhaltungsmusik (W)
18.55 Totoergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Vom Tage (W)
19.30 Sportberichte (S )
19.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
21.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
23.45 Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag , 22. Oktober
7.00 Andacht der Methodisten
8.45 Evang . Morgenfeier

11.20 Musikalische Tagesfragen
15.00 Frohes Raten — Gute Taten
15.45 „ Pflücket die Rose , eh ' sie

verblüth .“ — Eine fröhliche
Herbstsendung

17.00 „Die letzte Tat .“ Ein Hörspiel
(nach Selma Lagerlöf )

17.35 Heinrich Kaminski : Streich¬
quartett F -dur (das Barchet -
Quartett )

18 .00 Bunte Melodien
20.05 Die Wiener Philharmoniker —

Dirigent : Wilhelm Furtwäng -
ler . Luigi Cherubini : „Ana -
creon “ , Ouvertüre . — Frrnz
Schubert : Symphonie h -moll
(Unvollendete ) . Rieh . Strauß :
Eulenspiegels lustige Streiche .
Joh . Brahms : n . Symphonie
D -dur (Übertrag , eines Kon¬
zertes vom 18. Oktober 1950
aus dem Waldheim Stuttgart -
Degerloch )

21.45 Sportdurchsagen
22.00 Leichte Klaviermusik
22.20 Glossen zum kultur . Leben
22.30 Wir bitten zum Tanz
24.00 Beliebte Schlager erklingen

Montag, 23. Oktober
7.00 Evang . Morgenandacht

15.30 Kinderturnen
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzerstunde .
20.00 Musik für jedermann
21.15 Tanzmusik aus der Schweiz .
21.50 Robert Knauß : Lage in Korea
22.00 Zeitgenössische Musik .
22.45 Rolf Mayr liest eigene Werke
23.15 Liederstunde

Dienstag , 24. Oktober
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Schwäbisches Liedschaffen
11.00 Konzertstunde
15.30 Wolfgang Geri am Klavier
16.00 Nachmittagskonzert
17.15 Rob . Schumann : Kreisleriana .

Claude Debussy : Drei PrGlu -
des (Willy Stech )

20.00 „ Der Bajazzo “ . Oper in zwei
Akten von Ruggiero Leonca -
vallo .

21.15 Literarisches Rätselraten
21.50 Blick in die Welt
22.09 Rundfunk -Tanzkapelle ;
22 .45 „ Sherlock Holmes verschenkt

tausend Pfund “ — Eine Kri¬
minalgroteske v . Peter Hirche

23.15 „Night and Day “ — Melodien
von Cole Porter

Mittwoch, 25. Oktober
7.00 Evang . Morgenandacht

14 .30 Kinderfunk
15.30 W . Dürr u . seine Rhythmiker
16.00 U . Seelmann -Eggebert ; „ Scha -

lom Asch zu seinem 70 . Ge¬
burtstag “

16.15 Konzertstunde (Busoni und
Hindemith ) «

17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert . Das

Große Rundfunkorchester und
die Stuttgarter Philharmoni¬
ker . Ltg . : Fritz Mareczek

20 .00 „ Kain lebt !“ Ein Hörspiel von
Christian Bock

21.00 Stuttgarter Kammerorchester ,
Ltg . : Karl MünchJnger

22 .00 Mit Sombrero und Bolero —
Südliche Tanzweisen

22.30 Programm nach Ansage
23.00 Orchesterkonzert . A . Arensky :

Variationen f . Streichorchester

Donnerstag, 26. Oktober
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Karl Stamitz : Konzert für
Viola und Orchester (Solist :
Milton Katims ). Georg Philipp
Telemann : Tafelmusik . Chri¬
stoph Willib . Gluck : „Armi -
da “ , Ballettsuite

16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Begegnungen mit Pablo

Picasso
17.10 Hausmusik , ausgeführt von

Studierenden der Stuttgarter
Musikhochschule

20.00 Ein bunter Abend : „Mit 100
Sachen fahren und lachen “

21.50 Blick auf Europa
22.00 Orgelmusik .
22 .30 „Hertz ’sche Wellen “ — Eine

Hörfolge v . Hans Theo Bauer
und Reinhold Kusche (Zur
125-Jahr -Feier d . Technischen
Hochschule Fridericiana zu
Karlsruhe )

23 .10 Kleine Serenade
23 .50 Nacht -Feuilleton

0.05 Jazz im Funk

Freitag, 27. Oktober
7.00 Andacht der ev . Gemeinschaft

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
0.00 Symphoniekonzert ; Ludw . van

Beethoven : Klavierkonzert
Nr . 3 in c-moll (Solist : Eduard
Erdmann ) ; VIII . Symphonie
in F -dur

21 .05 „ Ostasien — Gestern und
heute “

22 .00 Tanzmusik . Hans Alt u . seine
Solisten ; Rudi Schuricke , Ge¬
sang

22 .45 Die Schmunzelecke
23.15 Zur Unterhaltung .

Samstag , 28. Oktober
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Liederstunde
11.00 Musik
13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugenfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Filmprisma
17.00 Vom Guten das Beste ; Kost¬

proben aus dem Programm
der kommenden Woche

17.15 Zum Fünf -Uhr -Tee spielt die
Kapelle Fritz Weber

20.00 „Amor auf Reisen “ — Ein
großer musikalischer Quer¬
schnitt durch die neue Ope¬
rette von Hans Moltkau (das
Rundf .-Unterhaltungsorchester

21.00 Familie Staudenmaier — Hei¬
tere Chronik einer schwäbi¬
schen Familie von W . Schmidt

21.45 Sportdurchsagen
22 .00 Schöne Stimmen : Tiana Lem¬

nitz und Gerhard Hüseh
22.30 Tanzmusik . Das Kammertanz¬

orchester Hans Conzelmann ;
d . Hubert -Deuringer -Quartett

23.00 „Wenn der Wein , wenn die
Liebe , wenn der Walzer nicht
wär “ — Melodien zum Tanzen

, und Schunkeln
24.00 Das Nachtkonzert

Gleicbbleibende Sendungen
(W — werktags , S — sonntags )

5.30 Nachr ., Wetter , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S)
6.30 Wetter , Nachrichten (W )
6.40 Morgenständchen (W )
7.00 Nachrichten , Rundschau (W,S )
7.15 Frühkonzert (W , S '
8.00 Nachrichten , Wetter (W )
8.15 Aus dem religiösen Leben (S)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S)
9.45 Heimkehrermeldungen (W )

11.00 der hessische Landbote (S )
11.15 Schulfunk (W )
11.45 Der hessische Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13 .45 Wiederholungen (S)
14.00 Hessenrundschau (W)
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S )
14.45 Kindersuchdienst (W)
15.00 Börsenberichte (W)
15.00 Heimkehrerprogramro (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Wissen und Leben (W)
18.30 Abendmusik (W)
18.45 Hier spricht Deutschland (W .S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Rundschau , Nachrichten (W,S )
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S )
22 .10 Sportberichte (S)
24.00 Nachrichten (W , S)

Sonntag, 22. Oktober
8.30 Evang . Morgenfeier
9.30 Die Vögel unter dem Himmel

(Dichtung Und Musik )
10.00 Kammermusik -Matinee
10.30 Frankfurter Gespräch
11.15 Volkstümliches Konzert mit

bekannten Solisten
15.45 „Der Sindlinger Äppelkrieg “
16.05 Sport und Musik
17.00 Tanztee mit Willy Berking
17.45 Es spielt d . schwedische Rund -

funk -Sinfonie -Orchester unter
Sten Frykberg

20.00 Zauber der Melodie — Ein
Reigen schöner Klänge

22.25 „Mit vorzüglicher Hochach¬
tung “ — Heiteres über das
Briefschreiben

23.00 Melodie zur Mitternacht

Montag, 23. Oktober
16.00 Scherzi und Capriccien . Pfitz -

ner : Scherzo ; Dvorak : Scherzo
Capriccio ; Tschaikowsky : Ca¬
priccio Italien

16.45 „Das Krokodil " , eine heitere
Geschichte von A . Moravia

17.00 Der Tageslauf in Lied und
Wort

20.00 „ Biologie und Tennis “ , ein
Hörspiel von Alfred Andersch

21.10 Unterhaltungskonzert . — Es
spielt das Unterhaltungsorche¬
ster des Hessischen Rund¬
funks unter der Leitung von
Erich BÖrschel ; Solisten : Rosel
Zweigle (Sopr .) ; Adolf Heine¬
mann (Cello )

21.45 Dolf Sternberger spricht
22.15 Die bunte Melodienfolge
23 00 „Die dämonische Nacht * ein

Romankapitel v . Walter Gott¬
fried Klucke

23.10 Musik mit Charme — Zärt¬
liche Rhythmen
Dienstag , 24. Oktober

16.00 Chorkonzert
17.00 Bücherstunde
17.15 Klingende Landschaft — Lie¬

der und Tänze aus Finnland
20.00 Tanzabend . — Es spielen die

Tanzorchester Alfred Hause ,
Eugen Henkel , Ernst Fischer ,
Werner Müller , Adalbert Lut¬
ter , Juan Llossas und Albert
Vossen mit seinem Ensemble

22.15 „Uber die Linie “ — E . Jünger
zur Therapie des Nihilismus .
Symphonische Musik von Ha¬
rald Genzmer : Konzert für
Trautonium und Orchester m .
einem einleitenden Gespräch
über elektro -akustische Musik
und das Trautonium zwischen
Oskar Sala und Dr . Siegfried
Goslich . Pachelbel : Suite für
Orchester

Mittwoch, 25. Oktober
15.05 Ständchen für die Hausfrau
15.40 Unser Purzelbriefkasten
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 Unterhaltungskonzert mit dem

Orchester d . Stadt Bad Hom¬
burg , Ltg . : Otto Schubert , u .dem Berliner Vokalquartett .
Ltg . : Dr . Hans Striehl

20.00 „Tannhäuser “ — Romantische
Oper in 3 Akten von Richard
Wagner (1. u . 2. Akt ) . Neu
einstudiert . — Der verstärkte
Chor des Hessischen Rund¬
funks (Einstudierung : Edm .
von Michnay ) ; das Sinfonie -
Orchester d . Hessischen Rund¬
funks , Ltg . : Kurt Schröder

22.30 Was gibt es Neues von Bühne
und Film ?

23 .00 Willy Berking spielt zum Tanz

Donnerstag, 26. Oktober
15.05 Freistehende Künstler Hessens

vor dem Mikrophon
16.00 Besuch bei Theo Mackeben — .

Solisten : Gertrud Pardon , Ur¬
sula Maury , die Nicolets , Rudi
Erhardt , Karl Friedrich

16 .50 Was Frauen interessiert
17.00 Im Volkston . Die Mitwirken¬

den sind : Ingeborg Walther
(Sopran ) ; Hans Schepior (Ak¬
kordeon ) , G . Lechner (Zither ,
Gesangvereine aus Oberurscl
und Friedrichsriorf , das kleine
Bläserensemble von Radio
Frankfurt

20.00 Gut aufgelegt . Neues und Be¬
währtes aus d . Plattenalbum

20.50 Blick auf Europa
21.00 „ Tannhäuser “ — Romantische

Oper in 3 Akten von Richard
Wagner (3. Akt ) . Neu einstu¬
diert

22.15 Den Freunden der Dichtung .
„ Von Tafelfreuden a . Lebens¬
künstlern “

22.45 Nachtkabarett
23.00 Tanzmusik

Freitag , 27. Oktober
16.00 Viteslav Novak : „Pan “ . Ein

Tongemälde in 5 Bildern . Es
spielt : Heinrich Baumgartner
(Klavier )

16.45 Füu junge Menschen
17.00 Musik zum Tee — Unter¬

haltende Weisen
17 .40 „Am Rande . .
20.00 Operetten -Revue — Alte und

neue Melodien von Leo Fall ,
Walter Kollo , Johann Strauß ,
August Pepöck , H . Strecker ,
Rudolf Kattnigg , Edmund Nick .
Fred Raymond , Eduard Kün -
neke , Nico Dostal und Em¬
merich Kalman

21 .00 In diesen Tagen
21.10 Französische Kammermusik
21.45 Passiert — glossiert
22.15 Bunte Herbstpalette — Ein

Melodianreigen
23 .00 Breslau , Stätte geistiger

Erinnerung
23.20 Swing -Rhythmen vom

Broadway

Samstag , 28. Oktober
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 „ Das aktuelle Interview “
15.10 Durch die weite Welt :

Finnland
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Der Wunschzettel - - Wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
17.00 Populäre Melodien großer

Meister ; ein Orchesterkonzert
20.00 „ Familie Hesselbach “ . 16. Ka¬

pitel : „Das Fritzchen “ . — Eine
hessische Alltagschronik von
und mit Wolf Schmidt . Wei¬
tere Mitwirkende : Sophie En¬
gelke , Gretel Pilz , Lla Wöhr ,
Fritz Böhmer , Karl Luley ,
Jost Jürgen Siedhoff u . Heinz
Stoewer

20 .45 Ein Tanzpotpourri mit Willy
Berking

21.30 „Raten Sie mit !“ Quiz zwi¬
schen London und Frankfurt

20 .20 Konzertane Tanzmusik
23 .00 Tanz zum Wochenende

BERUFE IM RUNDFUNK

Das Vorsprechen
Prüfstein der Mikrofon-Eignung

Die meisten Rundfunkanstalten führen in
regelmäßigen Abständen ein „Mikrofon-Vor -
sprechen“ durch, um unter den Hunderten , die
sich um Beschäftigung als Sprecher im Rund¬
funk melden , die geeignetsten Mikrofon-Stim¬
men herauszufinden . Hinter einer dicken
Glaswand sieht man sie sitzen : Die hohe Jury
— ein Gremium, zu dem alle Regisseure des
Funkhauses gehören , und von denen jeder
seine Meinung vertritt Man fühlt sich furcht¬
bar allein . Ganz dicht vor sich den Feind : das
Mikrofon ! Dieses überempfindliche Instrument,das alles verrät : Ob man eine unglückliche
Zahnlücke hat, rollendes Zungen-R spricht,
zischt, ein biegsames , melodiöses , hartes , gel¬
lendes oder sonst ein Organ hat . Aber da tönt
es sanft und freundlich aus einem Lautspre¬
cher in der Studioecke : „Ja , bitte , was wollen
Sie uns vorsprechen oder Vorsingen?“ — „Gut,bitte fangen Sie an !“

Um die „Auch künstler “ und das Mittel¬
mäßige vom Guten und Besten trennen zu
können , hat man diese steile Hürde aufgebaut :
Das Mikrofon-Vorsprechen ! Voraussetzung zur
Teilnahme ist der Nachweis einer abgeschlos¬
senen Ausbildung mit Abschlußprüfung . Aus¬
nahmen bei offensichtlicher Begabung oder in
Härtefällen (z . B. lange Kriegsgefangenschaft )
sind möglich . Die Bewerber sind Anfänger und
auch erprobte Mimen . Ihr Alter schwankt
demgemäß zwischen 17 und 60 , und es sind
mehr Frauen darunter als Männer. Man kann
vortragen , was man will , und jedem wird eine
gewisse Zeit gewährt . Dem Vorsprechenden
dünkt sie fast immer zu kurz. Er vergißt , daß
die aus erfahrenen Regisseuren bzw . leitenden
Herren der Musikabteilung gebildete Jury
weder auf Mimik , Gesten , Figur , Bewegungen
noch auf die Wohlgefälligkeit der Gesichts¬
züge zu achten hat , sondern auf nichts als die
Stimme , ihre Schulung und ihren Gehalt.

Das bedenken Sie bitte , wenn Sie sich zum
Vorsprechen im Rundfunk melden . Es genügt
nicht „gut“ zu sein. Man ‘muß besser sein !

Hörspiele zum Lesen
Ein interessantes Buch des Südd. Rundfunks

Die Sendung von Hörspielen gehört zum
ständigen Programm der Rundfunksender .
Leider ist es aber so, daß nicht jeder Hörer
Zeit hat , eine Stunde lang ungestört vor sei¬
nem Empfänger sitzen zu können . Sei es, weil
er arbeiten muß oder weil seine Familienmit¬
glieder nicht die Ruhe wahren , die zum Anhö¬
ren eines Hörspiels unbedingt erforderlich ist .

Diesem Mangel ist nun abgeholfen : Der
Süddeutsche Rundfunk hat ein „Hörspielbuch“
herausgebracht, das die Hörer dazu anregen
soll , Hörspielen mehr zuzuhören und ferner
die Möglichkeit gibt, das nachzulesen , was der
Funk durch den Dichter sagen will . Der erste
Band des Hörspielbuchs enthält die Texte von
sechs Hörspielen, die den meisten Hörern be¬
kannt sind . An der Spitze steht das proble¬
matische dichterische Werk W. E. Schäfers ,des neuen Intendanten der Württembergischen
Staatstheater , „Die fünf Sekunden des Ma¬
hatma Ghandi“ . Gerade ob dieses Hörspiels
ist es wertvoll , ein Textbuch zu besitzen , denn
um sich mit den aufgeworfenen religiösen
Fragen beschäftigen zu können , genügt nicht
eine Stunde des Anhörens . „Die Nacht, die
dem Siege voranging “ ist ein Hörspiel des in
Stuttgart lebenden Schriftstellers Walter
Bauer , der sich durch viele Romane und
Erzählungen einen Namen schuf. Die Men¬
schen dieses Hörspiels sind Arbeiter und Ar¬
beiterfrauen . Der erst 31jährige Schriftsteller
Wolfgang Lohmeyer war Kinderdarsteller
beim Film und am Theater , Redakteur meh¬
rerer großer Zeitungen und 15t Mitarbeiter
am Südwestfunk und Süddeutschen Rundfunk .
„Mörder — so oder so“ ist ein interessante
kriminalpsychologische Hörspielstudie , von lo¬
gischem Aufbau und geschliffenem Dialog .
Der bekannte Diplomat und Schriftsteller Er¬

win W i c k e r t , geh. 1915 in der Mark Bran¬
denburg , trat ebenfalls schon durch Buch Ver¬
öffentlichungen an die Öffentlichkeit. Sein
Hörspiel „Das Buch und der Pfiff“ ist eigen¬
artig und wirkt gelesen besser . Als einzige
Frau unter den Autoren ist die Wienerin He¬
lene Schmoll vertreten , die für den Südd.
Rundfunk , für den Bayrischen Rundfunk und
für Rias Berlin Hörspiele schrieb, Bühnen¬
werke für den Funk bearbeitete und durch
mehrere Sketsche bekannt wurde . „Viele
Wege führen nach Korsika“ — und viele
Wege können beschritten werden , um dieses
Stüde zu deuten. Das Werk „Johann der
Letzte“ ist eines der zahlreichen Hörspiele
Christian Bocks , die der Süddeutsche Rund¬
funk immer wieder sendet . Der einstige To-
bis-Dramaturg ist freier Journalist und
schreibt Feuilletons für namhafte Blätter. Von
ihm stammen die Hörspiele „Ein Mann wie
Hiob“

, „Tödliche Rechnung“, „Vier Jahre und
ein Tag“ und andere. Köstlicher Humor er-

Er ist der Mann, der den Rumba in Ame¬
rika populär gemacht hat . Seit 1930 spielt
Cugat für die Nordamerikaner südamerikani¬
sche Melodien. Cugat wurde in Barcelona/
Spanien an einem Neujahrstage geboren. Als
Xavier 12 Jahre alt war, verdiente er durch
sein Violinspiel genug, um seine Familie zu
ernähren . In Spanien studierte Cugat unter
Tullio Serafin . In Amerika schrieb er sich für
die Frank-Damrosch-Schule ein und studierte
unter Franz Kneisel . Später ging er zu Stu¬
dienzwecken nach Europa. In Italien wurde er
mit Enrico Caruso bekannt , der ihm anbot,
sein Violinspiel zwischen Carusos Nummern
vorzutragen . Der große Tenor stellte Cugat
heraus , und seine Fähigkeiten als Kapell¬
meister und seine eigenen Kompositionen
wurden schnell bekannt.

Nach seiner Rückkehr nach Amerika mußte
er die Feststellung machen, daß die Musik

füllt die Komödie um den Diener Johann , und
mit feiner Hand zeichnet Bock die Liebes¬
geschichte des Zeichners Thomas und der jun¬
gen Franziska .

Gerhard Prager , der Dramaturg des Süd¬
deutschen Rundfunks , stellt seinem Vorwort
über die Bedeutung und die Probleme des
Hörspiels als Motto ein Wort W. Bauers aus dem
Hörspiel „Das Unauslöschliche“ voran : „Ihr
hört von manchen Dingen . Vieles vergeßt Ihr.
Mancherlei bleibt in den Ohren. Aber im Her¬
zen hält sich wenig .“ Das Hörspielbuch — dem
1 . Band werden weitere folgen — wendet sich
gegen die Flüchtigkeit , die beim Rundfunk
nun einmal nicht zu vermeiden ist . Aber nicht
allein dem interessierten Hörer, sondern auch
jedem Literaturfreund wird das gehaltvolle
Werk willkommen sein , ergänzt es doch eine
Lücke in manchem Bücherschrank. P . Stähle

(„ Hörspielbuch " , 1. Band , 217 Seiten , Leinen , DM
6,80 , erschienen bei der Europäischen Verlagsanstalt
GmbH . , Hamburg . Copyright 1950.)

sehr schlechte Verdienstmöglichkeiten bot. Er
verpackte daher seine Violine und begab sich
nach Süd-Kalifornien . Als Trickzeichner bei
der „Los Angeles Times“ verdiente er sich
zuerst seinen Selbstunterhalt . Doch der Drang
zur Musik ließ sich nicht eindämmen und er
komponierte bald danach für ein Film-Studio.
Später baute er eine kleine Kapelle auf. Mit
ihm arbeitete Rita Cansino, die heute als Rita
Hayworth weltbekannt ist . Mit dieser Kapelle
spielte er kurze Zeit später in Hollywood^
„Montmatre Cafe“. Dann ging er nach Cocoa -
nut Grove . Cugat heiratete im Oktober 1947
Lorraine Allen.

Unter Vertrag mit Metro-Goldwyn-Mayer
drehte er folgende Filme : „Badende Venus“ ,
„Mein Schatz ist ein Matrose“

, „Ball in der
Botschaft“

, „Auf einer Insel mit Dir“
, „Liebe

an Bord“ , „Wirbel um Judy“ und „No Leave,
no Love“

, und „This Time for Keeps“ .

Kavier Cugat — König de6 /Rumba •
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Großaufnahmen gehören zum Film
Sie registrieren die feifisten Seelenregungen

Die Wichtigkeitder Großaufnahme wird uns
am besten beim Kulturfilm klar , wo sie fast
immer berechtigt eingesetzt ist und wo wir
•diese unmittelbarste aller Kameraeinstellun¬
gen in den seltensten Fällen als stilwidrig oder
gar indiskret empfinden. Beim Dokumentar¬
film , der zur Reportage neigt, wird die Groß¬
aufnahme schon fragwürdiger, weil hier Ka¬
meramann oder Regisseur der Versuchung
■eines sensationslüsternen Effektes zuweilen
nicht widerstehen können.

Es gereicht dem Spielfilm , der doch von allen
Filmgattungen mit dem größten Kunstan-
sprtich auftritt , sehr wenig zur Ehre, daß ge¬
rade bei ihm die meisten geschmacklichen Ent¬
gleisungen hinsichtlich einer feilschen Anwen¬
dung der Großaufnahme festzustellen sind . In
Erkenntnis der Bedeutung und Möglichkeit
der Großaufnahme sind Gefühl, Takt, guter

•Geschmack und Verantwortungsbewußtsein
unerläßliche Voraussetzungen. Durch einen von
feinem Fingerspitzengefühl geleiteten Einsatz
der Großaufnahme könnte mancher Flurscha¬
den im Filmland verhütet worden , denn
durch das Mittel der Großaufnahme wird nicht
nur in bisher unbekannter Weise das Gefühl
für das Schöne , für den Zartsinn, nicht zuletzt
auch für die Liebe vertieft , sondern auch der
Sinn für unsentimentale Wirklichkeitsnähe
wird durch diese Königin aller Kamera-Ein¬
stellungen geschärft.

Nur wenigen Filmbesuchern, ja selbst Film¬
schaffenden, kommt es zum Bewußtsein, daß
«s zwei vollkommenunterschiedlicheArten der

Großaufnahme gibt. Ein Beispiel hierfür lie¬
ferte uns der Kurt Meisel -Film „Tragödie einer
Leidenschaft“ . Da erleben wir Joana Maria
Gorvin während einer Umarmung, wobei sich
die Kamera über das Gesicht der Schauspie¬
lerin vortastet und in einer zweiten Groß¬
aufnahme, als sie durch das Fenster der Por¬
tierloge späht . Mit allerlei Feinheit beschreibt,
besser gesagt, registriert die Filmkamera jede
Seelenregung, jeden Nervenreflex im Antlitz
der liebenden, bzw . enttäuschten Frau . Diese
Großaufnahme lebt von der meisterlichenDar¬
stellungskunst der Schauspielerin.

In einer anderen Szene des gleichen Films
erscheint der Kopf des Mörders Pawlin in
übergroßer Wiedergabe auf* der Leinwand. In
diesem Falle liegt der Akzent der Großaufnah¬
me auf der schreibenden, bzw . beschreibenden
Art der Filmkamera unter Ausnutzung größter
Bildwirkung, plakativen Formats. Hier spricht
nicht in erster Linie das seelische Erlebnis im
Bilde zu uns , sondern die durch übersteigerte
Größenverhältnisse erzeugte Bildwirkung.

Diese Großaufnahme ist also nur als Genuß
fürs Auge , nicht als schauspielerischeLeistung
zu werten.
. Beide Arten von Groß-Aufnahmen, sowohl
die darstellerisch betonende als auch die rein
kameramäßig registrierende , haben ihre volle
künstlerische Existenzberechtigung, sofern sie
nur vom Spielleiter und Kameramann mit
Takt, gutem Geschmack und künstlerischem
Verantwortugnsbewußtsein eingesetzt werden.

Dr . Kurt Wortig

Geflüster um Cornell Borchers
Geht sie nach Amerika oder nicht?

freise hat man bis jetzt nichts Positives ge¬hört.
Cornell Borchers' Heimat ist Ostpreußen.

Ihr Vater war Arzt . Nach dem Kriege wurde
sie nach Göttingen verschlagen, wo sie eigent¬
lich ebenfalls die Laufbahn einer Aerztin ein -
schlagen wollte.

Wenn man sie in ihrer ruhigen, zurückhal¬
tenden Art sieht, möchte man glauben, daß
dieser Beruf für sie der einzig richtige wäre,trotzdem hielt sie es nur für ein Jahr auf der
Universität aus. Plötzlich tauchte sie dann in
Berlin auf, wo sie Schauspielunterricht nahm.

Durch eine Begegnung mit dem Regisseur
A. M. Rabenalt erhielt sie ihre erste Filmrolle
in „Anonyme Briefe“ . Kaum war der Film
fertiggestellt, erhielt sie ihre nächste Rolle in
„Martina“ . Nach der Aufführung dieses Filmes
ist sie keine Unbekannte mehr. Sie verkörpert
einen neuen Typ, und langsam beginnt sich
ihre Karriere abzuzeichnen.

Als dann ein amerikanischer Regisseur der
20th Century Fox nach Berlin kommt, um einen
Film über die Luftbrücke zu drehen, verpflich¬
tet er sie für diesen Film. '

Der Erfolg bleibt nicht aus. Cornell Borcher's
Leistung in diesem Film war so gut, daß man
ihr den oben erwähnten Vertrag auf sieben
Jahre für Amerikas Filmhauptstadt anbot.

Damit fing das Flüstern an. Meldungen und
Dementis wechselten sich ab . Sie besaß eine
Option auf den Amerika-Vertrag. Das bedeu¬
tet, sie durfte nicht mehr ohne das Einver¬
ständnis der 20th Century Fox in Deutschland
filmen . Lediglich zwei Filme waren ihr noch
genehmigt worden: „Null Uhr fünfzehn Zim¬
mer neun“ und „Absender unbekannt “ . Beide
Filme sind inzwischen fertiggestellt.

Dann hieß es plötzlich wieder: Cornell Bor¬
chers geht nicht nach den USA !“ Die Film¬
schauspielerin aber schwieg sich aus , sie de¬
mentierte nicht, und bis jetzt ist sie noch in
Berlin.

Gustav Fröhlich gelang es , sie für den Film
„Die Lüge “ zu verpflichten.

Die Amerika-Gerüchte sind allerdings bis
heute noch nicht verstummt , und wie es heißt,
hat sie ihre Verbindungen nach den USA noch
nicht abreißen lassen. Karl Theodor Zibis

50 jahre Weltgeschehen im Film
August Schulze erlebte »Herrliche Zeiten“

So genau wissen wir nicht, wie alt August
Schulze war , als das 20 . Jahrhundert das Licht
■der Welt erblickte. Vielleicht ein hoffnungs¬
voller Zwanziger, bereit , Berlin zu erobern. Er
begrüßt mit den vielen Tausenden erwartungs¬
froh das neue Jahrhundert , das allen „herrliche
Zeiten “ bringen soll, wie es der Kaiser ver¬
sprochen hat . Unter den Linden fahren der
Pferdebus und Droschken erster und zweiter
Güte — ein Verkehr ist das! Am Wannsee zei¬
gen mutige Berliner die neuesten Bademoden ,hals- und fußfrei, man bedenke! Im Grune-
wald Pferderennen vor den allerhöchsten
Herrschaften ,

‘Paraden , Regierungsjubiläum,Staatsbesuche. Manöver — August Schulze ist
dabei ! &

Eine Kinovorstellung anno 1908. raiegsaus -
bruch , Weltkrieg, Zusammenbruch. AugustSchulze ist dabei!

Unruhen , Demontagen, Weimarer Repu¬
blik , Inflationsrummel, Vergnügungsfieber,Josefine Baker. Zeppelin, Locarnopakt, Rhein¬
landbefreiung — August Schulze ist dabei ’

Hungerkünstler , Greta Garbo dreht ihren
ersten Film in Berlin — August Schulze ist
dabei !

Und mit vollen Segeln hinein in die nächste
Katastrophe bis zum Zusammenbruch —
August Schulze ist dabei und steht mit uns
1945 vor den Trümmern.

Wer ist nun eigentlich August Schulze ? Hat
er wirklich gelebt? August Schulze ist das Gei¬
steskind von Günter Neumann, der mit ihm die
tragende Idee für den neuen Querschnitt-Film
der Comedia „Herrliche Zeiten “ schuf.

August Schulze ist d e r Durchschnittsdeut¬
sche , ewig gutgläubig, ewig unbelehrbar, er
ist der Wähler, der Pg, das Kanonenfutter, der
Kleine Mann mit dem engen Horizont, der
immer das glaubt, was von ihm zu glauben
verlangt wird . Und aus seiner Perspektive sind
diese 50 Jahre Weltgeschehen gesehen und
kommentiert.

Willy Fritsch verkörpert ihn.
150 000 m Film haben als Material für dieses

einzigartige Filmdokument zur Verfügung ge¬standen und schon allein aus technischen
Gründen die Gestalter dieses Films vor völlig
neuartige und schwierige Aufgaben gestellt.

WILLY FRITSCH
in der Rolle des August Schulze in dem
Comedia - Film „Herrliche Zeiten “. Hier feiert
er fröhlichden Beginn des neuen Jahrhunderts

Kaupn war Hildegard Kneef, um einige Illu¬
sionen ärmer , aus Hollywood zurückgekom¬
men , als man auch schon Gerüchte vernahm,
daß Cornell Borchers, eine der hoffnungs-

CORNELL BORCHERS
•wurde von Gustav Fröhlich für den Film
„Die Lüge “ verpflichtet. Auch in dem ame¬
rikanischen Luftbrückenfilm wirkte sie mit.
Vielleicht geht sie demnächst nach Hollywood.

vollsten Nachwuchsschauspielerinnendes deut¬
schen Films einen Vertrag für Amerika in der
Tasche habe.

Allerdings wurde etwas viel über den sagen¬haften Vertrag geflüstert, und erstaunlicher-

AUF DEM STANDESAMT
erscheinen hier wieder — diesmal allerdings nur filmischerweise — Heinz Rühmann undHerta Feiler. Sie spielen die Hauptrollen in dem lustigen Film „Ich mach Dich glücklich“

iMm

„ Sie sind ein verilixt begabter Hund !"
Wiedersehen mit Heinz Rühmann und Herta FeUer

Ein Rühmann-Feiler-Film unter dem Titel
„Ich mach Dich glücklich “ nach dem gleich¬namigen Bühnenstück von Gabor v. Vaszarybezaubert wohl demnächst überall wieder die
Kinobesucher . Sein lustiger Inhalt ist schnellerzählt :

Während im Park-Hotel ein Dutzend Jour¬nalisten seit Stunden verzweifelt darauf war¬ten, vom Maharadscha von Kjepur empfan¬
gen zu werden, seift der Reporter Peter
Krüger den steinreichen Exoten im wahrsten
Sinne des Wortes kunstgerecht ein und ent¬
lockt ihm als harmlos interessierter Friseur
das Wissenswerte über seine erlauchte Person.

In der Redaktion der „Mittagspost“ abertobt Meinert, der Chefredakteur . Noch zehn
Minuten ! — dann muß sein Blatt ohne
Interview erscheinen ! Zudem weiß kein
Mensch, wo dieser Krüger steckt , er warheute noch nicht auf der Redaktion. „DenKerl schmeiß ich raus !“ — wettert Meinert
— und als der Vielgeschmähte kurz darauf
erscheint , wird ihm ein wenig freundlicher
Empfang zuteil . Aber Krüger ist das gewohnt .Er nimmt die übliche Kündigung gelassen
entgegen , läßt den Alten erst einmal richtigtoben und hält ihm schließlich das Interview
mit dem Maharadscha unter die Nase . Mei-
nerts Wut verfliegt sofort. „Sie sind ein ver¬flixt begabter Hund, Krüger, — leider etwas
verwahrlost, aber Sie hätten das Zeug dazu ,Chefredakteur unserer Neuen Illustrierten zuwerden!“ — Krüger schmunzelt, handelt ge¬schickt einen größeren Vorschuß heraus —
denn er will in 14 Tagen heiraten ! — und
verläßt mit dem Versprechen, morgen früh
ordentlich gekleidet und pünktlich bei Mei¬
nert zu erscheinen, vergnügt die Redaktion.
Seine Zukunft scheint gesichert.

Aber er hat seine Rechnung ohne das
Schicksal gemacht . Es heit Barbara und ist
die Tochter seines Chefs : ein junges, fröh¬
liches Geschöpf , das tags darauf Geburtstaghat und aus dem Impuls der unbeschwerten
Jugend heraus auf den nicht alltäglichen Ge¬danken verfällt , jemanden teühaben zu lassenan ihrem Glück . Es ist nur ein Schritt zu dem
Entschluß, , dem ersten Menschen , der ihrGeburtshaus — das jetzige Redaktions¬
gebäude — betritt , 500 Mark zu schenken.

Und es ist Peter Krügers Pech , daß aus¬
gerechnet er dieser Erste ist. Denn der gut¬
gemeinte Einfall Barbaras bedeutet für ihn
den Anfang einer folgenschweren Entwick¬
lung : er bekommt Krach mit Barbaras Ver¬
lobten , erscheint zu spät und ziemlich ram¬
poniert zur Besprechungund wird daher nicht
nur nicht Chefredakteur, sondern verliert
seine bisherige Stellung und sogar seineBraut. Aber nicht genug ! Barbaras rührende
Bemühungen, das durch sie verursachte Miß¬
geschick Peters immer wieder zu korrigieren,schaffen ständig neue Komplikationen undführen schließlich dazu , daß Peter seine un¬
heilbringende Gönnerin, um wenigstens ihren
guten Ruf zu retten , zum Schein sogar hei¬raten muß -

Wie sich Peter und Barbara aber trotz allerWirrnisse langsam zusammenraufen, — wiePeter immer deutlicher spürt , was für einliebenswerter Mensch diese scheinbar kapri¬ziöse Barbara im Grunde ist und wie die
Scheinehe doch noch zu einer echten Liebes¬heirat wird, — all das erzählt dieser Film in
köstlichen Szenen und reizvollen Dialogen .Und sicher freuen auch Sie sich darüber , daß
es Barbara zuguterletzt tatsächlich gelingt,ihren Peter glücklich zu machen !
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Doch Betty Grable hat die teuersten Beine
Ungefähr vor einem Jahr stand eine 32jäh¬

rige platinblondeDame vor dem großen Wand¬
spiegel ihres Heimes in Hollywood und be¬
trachtete mit nachdenklicher Miene ihr linkes
Bein . „ Ich möchte nur wissen, was es mit
diesem Bein auf sich hat “

, sagte sie zu sich
selbst . Am Tag zuvor wurde es zum bezau¬
berndsten Bein der Welt gewählt.

Die Dame vor dem Spiegel schüttelte den
Kopf , sie fand ihr rechtes Bein nicht minder
bezaubernd als das linke, war aber lange genugin Hollywood , um sich nicht mehr über die ver¬
rückten Einfälle der Presseagenten zu wun¬
dern . Ihr genügte die Gewißheit, daß ihre
Beine das derzeit gangbarste Objekt auf dem
Filmmarkt darstellten und somit für sie und
die Filmproduzenten ein Vermögen wert
waren.

Betty Grable ist immer noch Hollywoods
zugkräftiger Star . Daß sie es ist, verdankt sie
neben ihrer Schönheit dem Fleiß der Propa¬
gandaleute. Während dem vergangenen Krieg
wurden über 1 500 000 Fotos von Betty an die
amerikanischen Soldaten verteilt .

„So hübsch sind ihre Beine ja gar nicht “ ,
meinen neidische Mädchen zu ihren männlichen
Kinobegleitem, „außerdem ist sie keine große
Künstlerin, warum also macht man so viel Ge¬
tue um sie? “ Betty Grables Erfolg beruht nicht
auf ihren schauspielerischen Qualitäten. Sie
selbst sagt: „Ich bin keine gute Sängerin, keine
gute Tänzerin und keine gute Schauspielerin.“
Was ist sie dann eigentlich? Ein frecher Fratz,ein Mädchen wie Nachbars Mary, würde der
Amerikaner sagen , die Presse bezeichnete
Betty Grable als die „schlechteste Schauspiele¬
rin der Welt“, was aber ihrem Ruf in keiner
Weis Abbruch tat . Die Produzenten wissen , ein
Film mit Betty war noch nie ein Verlust¬
geschäft. 10 000 begeisterte Briefe ihrer An¬
hänger monatlich sowie eine sechsstellige
Jahresgage sind die sichtbaren Beweise ihrer
Beliebtheit.

Dem deutschen Publikum ist die blonde
Betty noch ziemlich unbekannt , ihre Filme
fanden noch nicht den Weg zu uns über den
Ozean . Um so lauter jedoch klingen uns die
Jazzrhythmen ihres Ehemanns Harry Ja¬
mes in den Ohren. Harry James ist neben
Louis Armstrong der berühmteste Jazztrom-
peter der Welt und tritt mit seiner Kapelle ge¬
legentlich auch in Filmen auf. In dem in
Deutschland gezeigten Streifen „Mein Schatz
ist ein Matrose“ spielte er sich in die Herzen
der deutschen Jazzfans. Betty und Harry hei¬
rateten 1943, nachdem Bettys Ehe mit dem be¬
kannten Ex-Kinderstar Jackie Coogan 1940
schieden worden war . Die ganze amerikanische
Armee beneidete Harry James — nicht wegen

der 500 000 Dollar, die er sich im Jahr ertrom-
pete , sondern wegen der „nettesten Blondender Welt“ , die er heimführte.

Aber auch Betty fehlte es nicht an Neidern.Sie befanden sich natürlich vorwiegend unterihren Geschlecntsgenossinnen . Als in Amerikader New Look aufkam und Betty Grable immernoch in kurzen Röcken herumlief, hieß es:
„Schaut nur , wie sie mit ihren Beinen angibt.“Niemand kam auf den Gedanken, daß sie ihr
zweites Kind erwartete und, sparsam wie siewar, die Anschaffung der neuen Garderobe bisnach der Geburt hinausschob

Die Familie James besitzt im sonnigen San
Fernando Valley eine feudale Ranch . Bettysucht ihre Filmarbeit in die Zeit zu verlegen,in der Harry mit seiner Band auf Tournee ist,um dann mit ihm gemeinsame Tage der Er¬
holung zu genießen. Früher begleitete sie ihren
Mann auf seinen Gastspielreisen und zog sich
durch ihre Flucht vor der Presse die Ungnadeder Reporter zu . Man verlieh ihr den Titel
„Die ungefälligste Filmschauspielerin der
USA.“ Sie verweigerte jedes Interview mit den
Worten : „Dies ist Harrys Tournee, nicht
meine“

, und wollte damit andeuten, daß alle
Aufmerksamkeit und aller Beifall ihrem
Manne gebühre.

Betty tritt immer wieder mit aller Entschie¬
denheit für die Sache ihres Mannes ein . Vor
einigen Jahren sollte Harry James in einem
Musikfilm die Rolle des Kapellmeisters über¬
nehmen. Man bot ihm die Summe von 50 000
Dollar . Betty stürmte in das Büro des Film¬
gewaltigen.

„Uns gefällt die Rolle ganz und gar nicht“,
sagte sie.

„Wir haben doch die Rolle für Harry ge¬
schrieben und nicht für Sie .“

„Okay , also Harry gefällt die Rolle ganz und
gar nicht. Laut Drehbuch soll er einem Mäd¬
chen einen Heiratsantrag machen und dann
einen Korb bekommen. Diese Rolle paßt nicht
für einen Mann , der Betty Grable geheiratethat.“

Alles Reden und Erklären des Chefs half
nichts . Es mußte eine neue Szene geschrieben
werden . Harry bekam zwar seinen Korb, aber
gleich darauf trat jemand auf ihn zu und sagte:
„Nimm es nicht tragisch, mein Freund , draußen
wartet eine hübsche Blonde auf dich .“ Dann
folgte eine Straßenaufnahme mit einem war¬
tenden Wagen , dessen Tür weit offen stand.
Drinnen saß Betty Grable. Harry sprang ins
Auto und fuhr mit ihr davon. Seinem Mannes¬
stolz und seinem Ruf als unbezwingbarer
Frauenliebling wurde somit kein Abbruch ge¬
tan . Dorothea Weller .

\
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Aus der Stadt Ettlingen
Er wird täglich schlanker

Täglich sieht er mich an und fragt mich :
„Werde, ich nicht schlanker? “ „Ja “ , muß ich
ihm beipflichten. Im stillen dachte ich : „Ar¬
mer Kerl. Jetzt wird es bald aus sein mit
dir . Wenn du weiterhin so abnimmst — und
alle Anzeichen sprechen dafür — so werden
wir dir bald ein Grab bereiten müssen. Ein
Grab im Rachen des feurigen Ofens.“

Mit diesen Gedanken gehe ich an meine
Arbeit . Der arme Leidensgenosse, dem das
Mal seines künftigen Schicksals schon die
Stirn gezeichnet hat , schaut mir traurig nach.
Ich aber kümmere mich nicht um ihn, denn
schließlich ist so ein kleiner , lächerlicher Ka¬
lender , der nur 90 Pfennige gekostet hat , nicht
so wichtig.

Lächerlicher Kalender? Tagaus, tagein be¬
antwortet er die mehrmals gestellte Frage:
Den wievielten haben wir heute? Er macht
das so unaufdringlich und bescheiden, so ohne
jeden Aufwand, daß man ihn einfach bewun¬
dern muß. Er leuchtet mit seinen roten Zah¬
len den Sonntag ein, er hat für den grauen
Alltag ein ernstes Schwarz.

Nun nimmt er ab und wird schlank, täglich
um ein Zehntelmillimeter dünner . Und er
mahnt uns an die Zeit, wo wir unseren Win¬
termantel aus dem Schrank holen müssen, -r-

Adoff Jäger ^
Am Mittwoch, 18 . Okt. , verschied der Ehreil-

vorstand des Gesangvereins „Freundschaft“
Ettlingen , Adolf Jäger , der 25 Jahre die Ge¬
schicke des Vereins mit ganzer Hingabe lei¬
tete . Schon am 14 . 7 . 99 trat er in den da¬
mals neugegründeten Verein ein und zeich¬
nete sich als fleißiger Sänger und außer¬
ordentlich strebsames Mitglied aus , so daß er
frühzeitig in die Verwaltung einbezogen
wurde . Im Jahre 1909 wählte ihn eine große
Mehrheit der Mitglieder zum 1 . Vorstand.
Sein Streben brachte den Verein zu höchster
Blüte und zu großen Erfolgen . Privates Le¬
ben kannte Adolf Jäger nicht . Alles Tun galt
der „Freundschaft “

, in der er voll aufging.
Schon bald , nachdem er i*i 37 . Stiftungsfest¬
konzert am 9 . 12. 34 zum Ehrenvorstand er¬
nannt wurde , zwang ihn ein Herzleiden zur
Aufgabe der Vereinsleitung . Obwohl er auch
nicht mehr als Sänger mitwirken konnte , war
das Interesse an der „Freundschaft “ stets
rege , denn als der Krieg zu Ende war und er
noch etwas Kraft schöpfen konnte , suchte er
Wege , um den Verein wieder ins Leben zu
rufen . Er ließ sichs nicht nehmen , selbst die
Neugründungs-Versammlung am 17. 3 . 46 zu
leiten , in der eine neue Verwaltung gewählt
werden mußte . So hat sich Adolf Jäger noch¬
mals ein Gedenken geschaffen, das in den
Annalen des Vereins niedergeschrieben ist.

Die .'.Freundschaft “ hat in dem Dahin¬
geschiedenen einen Mann verloren , der in
aufrichtiger und zielbewußter Arbeit den
Weg vorzeichnete, der durch Gemeinschafts¬
arbeit zu höchsten Zielen führen muß . Die
Sänger werden ihm stets ein ehrendös An¬
denken bewahren , indem sie den Chor des
Vereins in seiner früheren Stärke erhalten ,
die passiven Mitglieder dadurch , daß sie den
Verein auch in der Notzeit unterstützen , ln
diesem Sinne nehmen wir Abschied von un¬
seren Ehrenvorstand . Gi .

Frau Marie Lauinner f
Im Alter von 79 Jahren starb Hebamme

a . D . Marie Lauinger , geb . Schroth . Erst in
ihrem 70 . Lebensjahr schied sie 1944 aus dem
Dienst aus , den sie jahrzehntelang als Privat -
und dann als Gemeindehebamme geleistet
hatte . Die Beerdigung findet morgen nach¬
mittag statt .

Aus dem Friedensgericht
Bei der Friedensgerichtssitzung am 19 . Okt.

kam bei einer Forderung und einer Beleidi¬
gung ein Vergleich zustande . Zwei Fälle we¬
gen Beleidigung wurden ohne Erfolg geführt ,
während zwei Parteien nicht erschienen sind.

Aus dem Badischen Kun4tverein
Die Ausstellung von Werken Erich Heckeis

und Emy Reeders im Badischen Kunstverein ,
Karlsruhe , Waldstr . 3 , ist nur noch bis zum
Sonntag , 22 . Okt. , geöffnet . Besuchszeiten:
täglich von 10 bis 17 Uhr , Sonntag von 11
bis 13 Uhr .

iQolte-J& ocfl -iBdjule
gftfingen

Heute beginnen folgende Vorträge :
Stadtpfarrer Ko pp (Karlsruhe ) : Kann der

heutige Mensch noch christlich denken ? Eine
Besinnung auf Grund der Verkündigung Jesu.
Diese Vortragsreihe umfaßt 5 Abende. Der
Unkostenbeitrag ist freiwillig , damit jeder¬
mann diese Vorträge hören kann . 20 Uhr
Aula des Realgymnasiums.

Studienrat Dr . Ruf : Buchführung für An¬
fänger (Einfache und doppelte Buchführung,
Buchungen und kleine mechanische Gänge.
20 Uhr Handelschule.

Frau Dr . Hansmann setzt heute abend
den Anfängerkurs in Englisch fort . 20 Uhr
Schillerschule.

Gerhard Wolf hält heute den Einfüh¬
rungsvortrag „Geschichte der USA “ und gibt
damit einen Überblick von der Entdeckung
Amerikas bis zur industriellen Revolution.
Die’ Gebühr für diesen Abend beträgt 50 Pfg.
20 Uhr Schillerschule.

Kultur -Bühnen -Ring Ettlingen
Das gestern in der EZ veröffentlichte Win¬

terprogramm mit 4 Theaterabenden bringt
auch Ihnen schöne Kunsterlebnisse . Lassen
Sie sich deshalb im Zigarrenhaus Stöhrer für
ein Abonnement vormerken . (Parkett monat¬
lich nur 1 .— DM , Sperrsitz 2.— DM .)

Der Jahrgang 1905/06
hielt am Samstag eine Wiedersehensfeier
im „Grünen Winkel“ ab . Obwohl fast nur die
„Mädle“ gekommen waren , wurde es an den
hübsch geschmückten Tischen sehr gemütlich.
Frau Reich hatte die Organisation übernom¬
men ; ihre beiden Söhne gaben musikalische
Beiträge , die ebenso dankbar aufgenommen
wurden wie das Couplet von Herrn. Braun .
Frau Hedwig Gimbler-Schroth erzählte ei¬
nige Schülererinnerungen und gab eine Be¬
gründung dafür , weshalb sich heute die El¬
tern mehr um die Schule bekümmern müs¬
sen als es zu jener Zeit geschah, als die heu¬
tigen Mütter noch in die Schule gingen. Vom
Mädchenjahrgang sind leider schon 9 Kame¬
radinnen gestorben , deren mit ehrenden Wor¬
ten gedacht wurde .

Spinnerei . Am Samstag , 21 . Okt. , feiert un¬
ser Mitbürger Josef Frank , Pforzheimer
Str . 86 , seinen 82 . Geburtstag . Frank erfreut
sich bester Gesundheit und macht noch tag¬
täglich den Weg zum Rottberg , um in seinem
Rebgelände zu arbeiten . Wir gratulieren und
wünschen ihm noch einen angenehmen Le¬
bensabend.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am
24. Oktober die Eheleute Karl Buch und
Frau Anna geb . Schaar . Herzlichen Glück¬
wunsch.

Der heurige Bodenseewein
Die in einem Teil der süddeutschen Presse

veröffentlichte Meldung, wonach die dies¬
jährige Weinernte im Bodenseegebiet weder
mengen- noch gehaltsmäßig befriedige, ist bei
den zuständigen Stellen der weinbautreiben -
den Gemeinden am See auf entschiedenen
Widerspurch gestoßen. Der Leiter der Staats¬
domäne Meersburg, Reg .-Landwirtschaftsrat
Härtner , erklärte dazu u . a ., trotz der enor¬
men Fäulnisverluste übertreffe die diesjäh¬
rige Weinernte das letztjährige Ergebnis ganz,erheblich. 1949 seien 900 hl geerntet worden.

’
In diesem Jahr dürfte die Ernte 1350 Hekto¬
liter ergeben. Wenn die Traubenfäulnis nicht
hinzugekommen wäre , hätte man am Boden¬
see eine Rekordernte zu verzeichnen gehabt.
Aber auch die Qualität der Weine übertreffe
die Erwartungen bei weitem. Die Öchslegrade
bewegten sich bei Weißherbst zwischen 85
und 95 Grad, bei Ruländer zwischen 100 und
104 Grad. Von einem Verkauf des süßen Wei¬
nes zu 50 bis 60 Pfennige pro Liter könne
am Bodensee gar keine Rede sein. Der Wein
werde überhaupt nur in ganz kleinen Mengen
abgegeben, wobei die Preise bisher 1,70 bis
2,— DM pro Liter betragen hätten .
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Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen
Heute abend V49 Uhr Singstunde für den

ganzen Chor. In Anbetracht unserer Feier
am nächsten Sonntag ist das Erscheinen aller
Sängerinnen und Sänger erwünscht.

•
Verein der Rebleute

Die Beerdigung unseres langjährigen Mit¬
glieds Karl Wölfle findet heute um 15 Uhr
statt .

Das Postpaket als Brandstifter
Im Juli dieses Jahres brannte in Bayern

ein . Bahnpostwagen mit rund 1200 Paketen
völlig aus . Einige Wochen vorher geriet ein
Paket in einem Wagen in Württemberg in
Brand , konnte aber sofort abgelöscht werden.
In diesem Paket befand sich Äther , der durch
Selbstentzündung in Brand geriet. Solche Vor¬
fälle ereignen sich immer wieder und verur¬
sachen erheblichen Schaden der Bahn, der Post
und — dem Absender! Der Absender wird
nämlich für den ganzen entstandenen Scha¬
den haftbar gemacht , ganz abgesehen davon,
daß er nach § 367 des Strafgesetzbuches mit
Geldstrafe oder Haft bestraft wird.

Man merke sich im eigenen Interesse: Der
Versand feuergefährlicher Ge¬
genstände ist verboten . Unter dieses
Verbot fallen : 1 . Sprengstoffe, wie z . B . Schieß¬
pulver , Schießbaumwolle, flüssige Luft usw.
2 . Zündmittel, wie z . B . Knallquecksilber,
Reib- oder Streichhölzer, usw. 3 . Feuerwerks¬
körper , wie z. B . Knallerbsen, Blitzlichtpulver
usw. 4 . Sonstige leicht entzündliche Gegen¬
stände , wie z. B. Phosphor, selbstentzündliche
Kohle usw. 5 . Leicht brennbare Flüssigkeiten,
wie z. B . Benzin , Benzol , Äther, Alkohol mit
über 85 % . Andere feuergefährliche Gegen¬
stände , z . B. Buchzündhölzer, Zündplättchen,
Patronen für Handfeuerwaffen, Gegenstände
aus Zellhorn (Zelluloid) usw. dürfen mit der
Post verschickt werden , jedoch nur in beson¬
derer Verpackung, und mit besonderer Auf¬
schrift Wenn also feuergefährliche Gegen¬
stände versandt werden , gehe man vorher zu
einer Postanstalt und erkundige sich, unter
welchen besonderen Bedingungen sie ver¬
schickt werden können — um sich selbst vor
großem Schaden zu sichern!

Die Soforthilfe im Landkreis
Der Landrat des Kreises Karlsruhe teilt

über die Tätigkeit seines Amtes für Sofort¬
hilfe folgendes mit :

Bis zum 30 . September 1950 sind einge¬
gangen:

5 858 Anträge auf Unterhaltshilfe
10 944 Anträge auf Hausrathilfe und ,

209 Anträge auf Aufbauhilfe .
Bewilligt und ausgezahlt wurden insgesamt
6872 Anträge auf Hausrathilfe . Zurückgenom¬
men bzw. abgelehnt wurden bisher :

1 459 Anträge auf Unterhaltshilfe und
93 Anträge auf Hausrathilfe .

Die restliche Hausrathilfe kann erst ange¬
wiesen werden , sobald weitere Mittel zur

Verfügung stehen . Im Laufe des Monats
Oktober kommen ca . 150 Unterhaltshilfefälle
durch den Ausschuß zur Entscheidung. -Die
Aufbauhilfe wird erst ausbezahlt, sobald die
eingegangenen Anträge durch die Soforthilfe¬
ausschüsse erledigt sein werden.

Ausgezahlt wurden bis 30. September 1950 :
3123 669,83 DM an Unterhaltshilfe

922 750,— DM an Hausrathilfe
37 890,— DM an Ausbildungshilfe für Lehr¬

linge des Handwerks und der
Industrie

5 070,— DM an Beihilfen für Ausbildung
von Schülern und Schülerin¬
nen an Höheren Schulen.

Kofttaftaaoi
ALLTAGS SIIFRAGFK-WIBANTWORTEN

Die Auskünfte werden nach oestem wissen und Gewissen unter Ausschluß der Verantwortlichkeit det
Redaktion an unsere Abonnenten kostenlos erteilt . Fragen ohne Allgemelnlnteresse werden schriftlich

beantwortet . Um Angabe der genauen Adresse und Beifügung de» Rückportos wird gebeten .

Frage H . : Mein Vater bezieht eine monatliche
Rente von 89 DM , außerdem noch Mieteinnahmen
aus seinem Hause in Höhe von 106 DM . Die ihm
auferlegte Soforthilfe beträgt 315 DM . Die gesamten
Abgaben belaufen sich z . Zt . auf 435 DM im Jahr .
Unter Zugrundelegung von 30 DM Reparatur - Kosten
im Monat für das über 50 Jahre alte Haus verbleibt
meinem Vater zum eigenen Verbrauch monatlich
ein Betrag von 129 DM . Gibt es in diesem Fall
keinen Härteausgleich ?

Antwort : Nach dem Soforthilfegesetz vom
8 . 8 . 1949, das der Milderung dringender so¬
zialer Notstände gilt, wird auch das Grund¬
vermögen zur Soforthilfeabgabe herangezogen.
Die Abgabepflicht trifft alle Personen , denen
am 21 . 6 . 1948 ein Wirtschaftsgut als Eigen¬
tümer zuzurechnen ist . Die Höhe der Abgabe
richtet sich nach dem steuerlichen Einheits¬
wert . Die anläßlich der Währungsreform er¬
littenen Verluste können erst im kommenden
Lastenausgleichsgesetz berücksichtigt werden.
Der Schutz des Existenzminimums gewisser
Personengruppen dürfte in diesem Gesetz eine
ausdrückliche Regelung finden.

Frage W. H . : Die Bewohner meines Hauses habe
ich durch Anbringung einer Tafel darauf hingewiesen ,
daß das Radfahren im Hofe verboten ist . Trotz
dieses Verbots fährt ein Bewohner des Hinterhauses
seit einiger Zeit mit dem Kraftrad durch den Hof .
In einem früheren Kaufvertrag ist u . a . bestimmt ,
daß die Bewohner des Hinterhauses das Recht des
Zugangs und der Zufahrt über den Hof haben . Daß
aber Krafträder benutzt werden dürfen , steht nir¬
gends geschrieben . Im Hofe spielen ständig Kinder ,
die durch das Kraftrad gefährdet werden können .
Verschiedene Hausbewohner haben sich bereits be¬
klagt . Wie kann der Ubelstand abgestellt werden ?

Antwort : Ihre Darlegungen müssen so auf¬
gefaßt werden, daß das Hinterhaus nicht Ihr
Eigentum ist und die dortigen Bewohner auf
Grund des Kaufvertrags berechtigt sind, über
Ihren Hof zu gehen und zu fahren . Infolge¬
dessen dürfte das Verbot nur für die Bewoh¬
ner Ihres eigenen Hauses gelten. Den Bewoh¬
nern des Hinterhauses kann der Zugang und
die Zufahrt nicht untersagt werden , sofern
sich die Ausübung dieses Rechts in erträgli¬
chen Grenzen bewegt Selbst die Benützung
von Krafträdern läßt sich bei dem heutigen
Stand der- Technik nicht unterbinden , wenn
dies auch im Vertrag nicht ausdrücklich er¬
wähnt wurde. Für Schäden aller Art haftet

der Kraftfahrer selbstverständlich. Eine güt¬
liche Regelung ist empfehlenswert, notfalls
müßte das Friedensgericht angerufen werden.

Frage K . H . : A . kauft einen Hund , entschließt
sich aber , diesen am gleichen Tage wieder zu ver¬
kaufen . Aus Platzmangel gibt er den Hund seinem
Bekannten B . mit dem Auftrag , den Hund gegen
Barzahlung zu verkaufen . Ein Bekannter des B .,
eine Herr C . , weiß einen Liebhaber und läßt sich
den Hund herausgeben , um ihn angeblich dem Lieb¬
haber D . * 1 zeigen . Verkaufsvollmacht hat C. nicht
erhalten . Dennoch verkauft er den Hund an D . und
behält den Kaufpreis für sich . Ist der Kaufvertrag
rechtsgültig und gegebenenfalls B . gegenüber A.
ersatzpflichtig ? Wie steht es schließlich mit der
Hundesteuerpflicfat ?

Antwort: A. war Eigentümer des Hundes
geworden. Er hatte B . beauftragt , den Hund
gegen Barzahlung zu verkaufen und das Geld
abzuliefem. Eine besondere Ermächtigung, die
Ausführung des Auftrags einem Dritten zu
übertragen , war nicht erteilt worden. § 664
BGB . Falls sich C. als Eigentümer des Hundes
aufgespielt hat und D . bei den Kaufverhand¬
lungen gutgläubig war . kam ein rechtsgültiger
Eigentumserwerb des D . zustande § 932 BGB.
A . kann alsdann von C Schadenersatz und He¬
rausgabe des Erlangten fordern §§ 823 , 816
BGB . Ist C hingegen nur als Beaufragter auf¬
getreten , so konnte kein wirksamer Vertrag
mit D . geschlossen werden und D. auch nicht
das Eigentum am Hund erwerben . Folgerich¬
tig muß D . in diesem Fall den Hund an A.
wieder herausgeben. Infolge des eigenmächti¬
gen Vorgehens von B. ist A . um den Kauf¬
preis gekommen. B . muß den durch sein Ver¬
schulden hervorgerufenen Schaden ersetzen.
Für das Verschulden seines Gehilfen haftet
er unbedingt. Nach den Gemeindesteuerge¬
setzen der verschiedenen Länder können die
Gemeinden Hundesteuer erheben. Normaler¬
weise sind Hunde im Alter von über 3 Mona¬
ten dem Bürgermeisteramt anzuzeigen. Steu¬
erpflichtig ist für das ganze Jahr derjenige,
der den Hund am 1 . April hält . Tritt nach dem
1 . April ein Wechsel in der Person des Hunde¬
halters ein , so ist der Nachfolger vom näch¬
sten Kalendervierteljahr an steuerpflichtig.
Demnach muß A . keine Hundesteuer bezah¬
len , sofern er sich den Hund nicht hat wieder
von D . zurückgeben lassen.

Aus dem Albgau
Bufenbadj

Ihren 75 . Geburtstag feiert am Freitag,
20 . Okt . , Frau Hedwig Vogel , Hauptstr . 206-
Wir gratulieren herzlich.

Etzenrot . Am kommenden Sonntag veran¬
staltet die kath . Pfarrgemeinde Etzenrot im
Gasthaus zum „Hirsch“ ein Herbstfest . Zur
fröhlichen Unterhaltung werden Tanz, Ver¬
losung und der ,Krabbelsack “ beitragen . Der
Erlös der Veranstaltung fließt dem Fonds des
Pfarrhausneubaus zu.

Die Film-Bühne bringt am Freitag , 20 . Okt.,
um 20 Uhr im Hirschsaal den Kriminalfilm
„Mit versiegelter Order“ mit Paul Hartmann
und Viktor de Kowa.

Hohes Alter
Herrenalb . Frau Sofie Hirrlinger , Wit¬

we des verstorbenen Kaufmanns Oskar Hirr¬
linger , früher in Stuttgart wohnhaft , jetzt im
Hotel Lacher , feierte in Rüstigkeit und
Frische ihren 85 . Geburtstag . Die anziehen¬
den Schönheiten des Albtals haben die Al¬
tersjubilarin dazu bewegt , ihren Lebensabend
in dem Kurstädtchen Herrenalb zu verbrin¬
gen . Möge es ihr ' vergönnt sein, sich noch
viele Jahre eines so friedvollen Lebens¬
abends bei bester Gesundheit zu erfreuen .

Ein schaffensreiches Leben beendet
Herrenalb . Im Alter von 70 Jahren verstarb '

der von der Einwohnerschaft sehr geschätzte
Mitbürger , Bäckermeister Emst Zeltmann .
Im Zeichen herzlicher Anteilnahme wurde er
unter zahlreicher Beteiligung zur letzten
Ruhestätte begleitet .

25 Jahre im Dienst der Albtalbahn
Am 13. ktober beging der Zugführer Gott¬

lob Rothfuß in Herrenalb -KuUenmühle-
sein 25-jähriges Dienstjubiläum . In Anerken¬
nung treu geleisteter Dienste überreichte
ihm Betriebsleiter Heil im Auftrag der Deut¬
schen Eiesenbahn-Betriebgesellsch. ein Dank¬
schreiben und ein namhaftes Treugeldge¬
schenk. Seine Berufskameraden des Bahnhofs
Herrenalb spendeten dem Jubelpaar einen
Blumenkorb als Ehrengabe.

Aus dem Gemeinderat
Herrenalb . Zu Beginn der letzten Sitzung

des Gemeinderats gab der ■Vorsitzende ein
Schreiben des Kreisbeauftragten für Natur¬
schutz bekannt , die Stellungnahme zu der ge¬
planten Anlage eines Fabrikgebäudes auf
dem früheren RAD -Lagergelände in Herren¬
alb sowie eine Mitteilung des Landratsamts
(Preisbehörde ) an das Forstamt Herrenalb-
Ost, den Kaufpreis für dieses Gelände betref¬
fend . — Die Anfertigung von Kriegergräber¬
kreuzen und des Neuanstrichs wurde hiesigen
Handwerksmeistern auf Grund der abgege¬
benen Preisangebote übertragen . — Die In¬
standsetzung der mechanischenKläranlage im
städt . Schwimmbad im Frühjahr wird geneh¬
migt . — Die vom Kurverein gewünschte Ent¬
fernung des in der Nähe der Kuranlagen be¬
findlichen Rottannen - und Hainbuchenhags
und die Ausführung von Neuanpflanzungen
mit einem Kostenaufwand von rund 1600 DM
muß wegen Mangels der hierzu erforder¬
lichen Barmittel bis zum Frühjahr 1951 zu¬
rückgestellt werden . — Der Volksschule Her¬
renalb wird auf Antrag des Schulleiters der
Kursaal am 17. 12. 50 zur Abhaltung einer
Weihnachtsfeier zur Verfügung gestellt und
zugleich ein Betrag zu dieser Veranstaltung
aus der Stadtkasse bewilligt.

Zu der Haushaltssatzung mit Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1950 gab Bürgermei¬
ster Langenstein entsprechende .Erläuterun¬
gen . Der Gemeinderat stimmt dem vorgeleg¬
ten Entwurf der Haushaltssatzung zu Im or¬
dentlichen Haushaltsplan sind die Einnahmen
und die Ausgaben auf 383 755 DM festgesetzt.
Im außerordentlichen Haushaltsplan betragen
die Einnahmen und die Ausgaben 75 000 DM.
Die Steuersätze (Hebesatz) für die Gemeinde¬
steuern betragen : für Grundsteuer A für die
land - und forstwirtschaftlichen Betriebe 15 (1
v . H. , für Grundsteuer B für die Grundstücke
120 v . H . und für Gewerbesteuer nach dem
Gewerbeertrag und Gewerbekapital 300 v . H.

Kirchweih wie früher
Langensteinbach . Das Kirchweihfest war

diesmal wieder wie in früheren Jahren ein
Volksfest. Das schöne Herbstwetter am Sonn¬
tag brachte viele Gäste. Der Markt am Diens¬
tag stand ganz im Zeichen der Kauflust.
Läuferschweine wurden von 65 DM an pro
Stück verkauft . Bei Großvieh wurde eine-
zum vierten Mal trächtige Nutz- und Fahr¬
kuh um 850 DM verkauft ; ferner 4 Rinder
im Alter von 11 bis 14 Monaten zum Preis
von 380 bis 400 DM pro Stück. — Das frohe
Wiedersehen altbekannter Bauersleute aus
Mutschelbach, Auerbach , Schieiberg und Rei¬
chenbach wurde in den sich große Mühe ge¬
bende Gaststätten unter den Klängen der
ReicWhbacher Musikkapelle ausgiebig ge¬
feiert . In den Nachmittagsstunden schoben
sich die Menschen auf dem Marktplatz . Die
Jugend bis zu 40 Jahren eroberte sich fort¬
während ihre Plätze am Karussell.

Langensteinbach hatte -wieder seine Kirch¬
weih wie früher ; die Geschäftswelt wird mit
diesem Ergebnis zufrieden sein.

Allgäuer Butter- und Käsebörse
Markenbutter 4,80 DM , gleicbbleibend , Molkerei¬

butter aus erhitztem Rahm 4,60—4,68 DM , gleichblei¬
bend . Landbutter (für Konsum ) molkereimäßig her¬
gestellt 4,20—4,28 DM , gleichbleibend . Unverpackter
grüner Allgäuer Limburger mit 20 Proz . Fett i . T.
(sogenannte Monatsware ) 0,90—0,96 DM , unverändert .
AUgäuer Emmentaler mit 45 Proz . Fett L T . , ausge¬
heizt , aber nicht ausgelagert . Markenware 3,20—3,25 .
DM , 1. Sorte 3,08—3,15 DM , 2. Sorte 2,95—3,02 DM ,
3. Sorte 2,90—2,95 DM . Die Preise sind bei Butter
Verkaufspreise der Molkerei an den Großhandel
innerhalb und außerhalb des Börsengebietes ab
Lokal oder Station des Erzeugers ungeformt für
1 kg einschließlich Faß und Gebinde . Bei Käse Ein¬
kaufspreise des Allgäuer Großhandels beim Erzeu¬
ger innerhalb des Börsengebietes ab Lokal ' oder
Station des Erzeugers ohne Kistenverpackung für
ein Kilogramm .
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Sportnachrichten der EZAus der christlichen Welt
Die Dognif Verkündung Im Rundfunk

Die Verkündung des Dogmas von der leib¬
lichen Aufnahme Mariens in den Himmel
durch den Papst wird vom Bayerischen Rund¬
funk am 1. November von 20.00 bis 20.50 Uhr
in seiner Sendung unmittelbar aus Rom über¬
tragen . Der Übertragungswagen des Münch¬
ner Senders wird sich zu diesem £weck nach
Rom begeben. In Zusammenarbeit mit Radio
Vatikan und der italienscher. Rundfunkstation
RAI werden die Sprecher einen Hörbericht
von den Feierlichkeiten und eine Zusammen¬
fassung der päpstlichen Verlautbarungen ge¬ben. An die Übertragung des Bayerischen
Rundfunks , die mit dem Papstsegen abschließt,sind die meisten westdeutschen Sender und
wahrscheinlich auch der österreichische Rund¬
funk angeschlossen. (CND'

Das Christliche in der Kunst
Eine „Religiöse Einkehr für bildende Künst¬

ler“ wird vom 6 . bis 9. November vom Kunst¬
verein der Diözese Rottenburg in der Erz¬
abtei Beuren durchgeführt . Sie wird sich mit
dem Menschenbild des Neuen Testaments und
der Verkündigung der christlichen HeiL .ny-
sterien befassen. Aus dieser Grundhaltung
heraus werden die Themen „Können wir noch
Kirchen bauen? “, „Kirchenmusik der Gegen¬
wart “ und „Die christlichen Bildthemen“ er¬
örtert . (CND)
Niemöller vertritt nicht Meinung der EKD
Zu den verschiedenen Erklärungen Kirchen¬

präsident D . Martin Niemöllers gegen eine
deutsche Remilitarisierung und seiner Äuße¬
rung , Dr. Adenauer sei nicht berechtigt, im
Namen des deutschen Volkes zu sprechen,wird von namhaften Vertretern der evange¬lischen Landeskirchen betont, daß Niemöller
kein Recht habe , seine Privatmeinung als die
der Evangelischen Kirche oder der evange¬lischen Christenheit in Deutschland zu be¬
zeichnen . Man verweist in diesem Zusammen¬
hang auf die letzten Erklärungen von Landes-
bischof D . Lilje (Hannover) und des württem-
bergischen Altlandesbischofs D . Wurm, die
beide in diesem Punkte wesentlich anderer
Meinung als Niemöller seien. Auch die Stel¬
lungnahme der Arbeitsgemeinschaft christ¬
licher Kirchen in Deutschland sei für die
Evangelische Kirche in Deutschland und die
evangelischen Landeskirchen nicht verbind¬
lich, da es sich bei der Arbeitsgemeinschaft
nur um einen lockeren Zusammenschluß zur
Klärung innenkirchlicher Probleme handelö

Bedeutsame Ausgrabungen in Jericho
Der Direktor der amerikanischen Schule

für orientalische Forschungen in Jerusalem,Professor Kelso, hat bei Ausgrabungen in der
Nähe des Toten Meeres und der Stadt Je¬
richo einen ganzen Stadtteil aus der herodi-
anisehen Zeit mit den Überresten von Syna¬
gogen entdeckt, die zum Areal des königli¬
chen Palastes gehörten. Das herodianische
Jericho lag im Westen der heutigen Stadt,während die Überreste der von Josua er¬
stürmten Festung weiter gegen Norden zu
gesucht werden müssen. (CND)

Für Jugend und Arbeiterschaft
Lebensfragen der Jugend und der Arbei¬

terschaft standen im Mittelpunkt der Ge¬
schäftsführerkonferenz des Zentralausschus¬
ses für die Innere Mission , die in Herrenalb
stattfand . Direktor Pastor Engelmann (Bethel )
erläuterte die im Bundesgebiet bereits er¬
folgten und noch zu verstärkenden Fürsorge¬
maßnahmen für die _ heimatlose, arbeitslose
und gefährdete Jugend und würdigte die wert¬
vollen Ansätze, die das Bundesjugendwerk
für eine umfassende Jugendhüfe biete. Die
neuen Wege der Heimerziehung legten als
Vertreter der Erziehungsfachverbände der
Inneren Mission Lic. Janssen (Hannover) und
Direktor Isermeyer (Hildesheim) dar. Der
Leiter der Evangelischen Arbeitervereine im
Bundesgebiet, Regierungsrat Klein (Düssel¬
dorf ) , unterstrich die Verpflichtung der Kirche ,dem Arbeiter im nolitischen. sozialen und
geistigen Bereich helfend zur Seite zu stehen
Fragen der Organisation seien gegenüber der
menschlichen Betreuung zweitrangig. Der
Schatzmeister des Zentralausschusses, Direk¬
tor Kunze (MdB ) , gab einen Gesamtüberblick
über die sozialpolitischen Aufgaben des Bun¬
des. insbesondere über die Fragen des La¬
stenausgleichs und der Steuerreform unter
Berücksichtigung der Arbeit, für die sich die
Innere Mission verantwortlich fühlt.

SR Vereinigung Karlsruhe , Untergr . Ettlingen
SR Vereinigung Karlsruhe , Untergruppe Albtal

Am Samstag , 21 . Okt. , um 19 Uhr findet im
Lokal „Badischer Hof“ in Ettlingen unsere
SR-Pflichtsitzung statt . Ich bitte um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen.

Hagemann , Untergruppenleiter .
*

Handballgroßkampf auf dem Wasen
TuS Ettlingen — TSV Bretten

Wer wird von den beiden Mannschaften
am Sonntag ins Gras beißen müssen und die
ersten Punkte abgeben? Diese Frage wird am
Sonntagnachmittag auf dem Wasen entschie¬
den . Bretten , im vergangenen Jahr noch in
der obersten badischen Spielklasse, stellt eine
harte , kampfstarke Mannschaft ins Feld , die
alles daransetzen wird , den Wiederaufstieg
zu erreichen . Aber auch die Ettlinger wer¬
den nichts unversucht lassen , um zu den bei¬
den Punkten zu kommen . Der sonntägliche
Verlierer wird es schwer haben , den verlo¬
renen Boden »wieder aufzuholen . So wird es
ein Kampf auf Biegen und Brechen geben.

Die Ettlinger Mannschaft spielt in folgen¬
der Aufstellung :

Utz
Brusel Schiel

Koch Bregler Rauch
Mangler Dürrstein Hug Klettenheimer Kunz

Spielbeginn 13 .30 Uhr.
Das Vorspiel bestreiten die Jugendmann¬

schaften.
Für die Ettlinger Sportfreunde heißt es

deshalb am Sonntag zur Unterstützung der
eigenen Mannschaft : Auf zum Wasen!

Noch ein Wort an die Zuschauer
Die erste Platzsperre ist eingetroffen .

Ispringen ist der Leidtragende , da unbe¬
herrschte Zuschauer den Schiedsrichter tät¬
lich angegriffen und schlugen. Es ergeht da¬
her an alle Sportfreunde die Bitte : bewahrt
Disziplin! Auch der Schiedsrichter ist nur ein
Mensch , dem Fehler unterlaufen können
Durch unüberlegte Handlungen der Zu¬
schauer wird der eigenen Mannschaft und
damit dem Ettlinger Sport mehr geschadet
als genützt . Deshalb Hände weg vom Schieds¬
richter und den Gastspielern .

*

Ski -Club beginnt mit Training
In der letzten Monatsversammlung des Ski-

Clubs konnte Vorsitzender H . M a i den baldi¬
gen Beginn d . Gymnastikstunden ankündigen ,
für die wohl die kleine Turnhalle im Schloß
verwendet wird , bis die Turnhalle unter der
Stadthalle fertiggestellt ist . Körperliches
Training ist für jeden Skiläufer während des
ganzen Jahres notwendig . Durch Teilnahme
an den Verbandsmeisterschaften werden sich
die Ettlinger Skiläufer mit den Nachbar¬
städten messen können . Der Ski-Club wird
seinen Mitgliedern wieder regelmäßig das
Skiparadies im Nordschwarzwald erschließen
und auch einen gemeinsamen Aufenthalt im
Allgäu zu günstigen Fahrt - und Pensions¬
bedingungen organisieren .

•

Akaflieg auch in Ettlingen
Die schon seit einiger Zeit hier bestehende

Interessengemeinschaft für Segelflug und Mo¬
dellbau beabsichtigt , sich mit dem Akademi¬
schen Fliegerklub Karlsruhe zusammenzu¬
schließen. Der von Werner Uhlig geführte
„Akaflieg“ wird also in Ettlingen eine selb¬
ständige Gruppe unter Leitung von K . H.
Roscher haben . Nachdem vor kurzem der
Aero-Club auf der Wasserkuppe in der Rhön
wieder gegründet wurde , rechnet man mit
der Wiedergenehmigung des Segelflugs. Ne¬
ben dem Modellbau, den die Ettlinger Segel¬
flieger in einer Werkstätte betreiben , sollen
die finanziellen Mittel vor allem für Segel¬
flugzeuge gesammelt ' werden .

Spinnerei . Der 15. Oktober war für den
Tum - und Sportverein ein schwarzer Tag.
Die erste und zweite Mannschaft mußte in
Ettlingen gegen den Namensvetter antreten
und verlor mit 5 :0 bzw. 3 :2 Toren. Die erste

Hälfte des Spieles war ausgeglichen, wobei
zwei totsichere Sachen ausgelassen wurden,
was eine 2 : 1-Führung bis Halbzeit ergeben
müßte . Umstellen , schlechte Schiedsrichter¬
leistung (für beide Parteien ) und einige Rei¬
bereien unter den Spielern brachten Ettlin¬
gen im zweiten Abschnitt eine Überlegenheit,die durch vier weitere Tore — letztes war
ein Eigentor des Torhüters — den Sieg für
Ettlingen ergab . Die Jugend spielte zu Hause
gegen die Jugend der Sportfreunde Fordi -
heim und mußte gegen die an Technik und
im gesamten besser spielenden Forchheimer
ihre erste Niederlage hinnehmen . Resultat 2 :4.

Am kommenden Sonntag sind die Senior¬
mannschaften spielfrei , wogegen die Jugend
in Malsch antreten muß .

TV Busenbach Doppelsieger in Karlsruhe
Busenbach. Am Sonntag, * 16. Okt. , fanden

auf dem Schloßplatzgelände die ersten Herbst¬
staffelläufe des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe statt Wie der Kreisvorsitzende des
Leichtathletikverbandes in seiner Begrüßungs¬
ansprache ausführte , soll dies der Beginneiner jährlichen Veranstaltung sein zur Er¬
ringung eines Wanderpokals.

Trotz des herbstlichen Wetters wurden
ganz beachtliche snortliche Leistungen erzielt.In der Klasse A der Großstadtvereine siegte
zur großen Überraschung diesmal unange¬fochten die Phönixmannsch . vor dem KTV 46.

■In der Klasse B und C starteten zunächst
die Karlsruher Stadtvereine : Turnerschaft
Durlach, FTSVKarlsr .. Gehörlosen-SVKarlsr .,und die Haudballabteilung des KTV 46 . Als
einzige ländliche Vertretung stand diesen
Mannschaften der TV Busenbach gegenüber.Hoffentlich ist nächstes Jahr der Landkreis
stärker bei den Herbststaffelläufen vertreten .Als die große Überraschung des Tages ent-
punpte sich nun die junge Mannschaft des
TVB , welche den Streckenplan (200 , 300 . 100.
200 , 300 und 100 m ) in folgender Aufstellungbesetzt hatte : H. Rau , F . Anderer , N . Wecken¬
mann , N . Schott, D . Heller , F . Bastian.

Diese Leute liefen ein herrliches Rennen,so daß der Busenbacher Schlußmann F . Ba¬
stian nach hervorragendem Lauf mit 12 m
Vorsprung das Zielband vor dem Schlußläu¬
fer der favorisierten Durlacher Mannschaft
zerreißen konnte . Die Zeit über die 1200 m
betrug 233,6 Min .

Auch das Schülerrennen endete diesmal
wieder mit einem überlegenen Sieg der jüng¬sten Busenbacher vor dem KTV 46 und dem
MTV Karlsruhe . Hierbei nahmen allerdingsdie talentierten Busenbacher Schüler schon
von vorneherein die Favoritenstellung ein,nachdem sie in der diesjährigen Saison nahe¬
zu alle Leichtathletik -Schülerkämnfe , ein¬
schließlich dreier Kreismeisterschaften , ge¬
wonnen hatten . Eine hohe Verpflichtung für
das nächste Jahr !

Die Schülermannschaft des TVB lief in fol¬
gender Aufstellung : G. Seebacher. R. Stenne,A . Schwab, P . Bauer . R. Kästel . S Markgraf,J . Schroth, A . Anderer , W . Reiser. Sie be¬
nötigte für die Gesamtstrecke von 840 m
1 .58 5 Min .

Damit war auch dieser herbstliche Wett-
kamoftag für die Busenbacher Leichtathleten
ein voller Erfolg. Anfang November werden
die Herbstwaldläufe die diesiährige Leicht¬
athletiksaison ausklingen lassen . Danach aber
erwartet alle Busenbacher Aktiven des TVB
ein intensives Wintertraining im Saal als
Grundlage zu neuen Wettkampferfolgen im
nächsten Jahr .

Auch die Tumabteilung des TVB ist unter¬
dessen nicht müßig. In eifrigem Training er¬
arbeiten sich die Turner und Tumerrnnen
das reichhaltige Programm des diesiähfigen
Herbstfestes , das am Sonntag . 29 Okt. , im
Gasthaus zur . .Sonne“ stattfindet . Wir bitten
alle einheimischen und auswärtigen Freunde
des Tumsnorts und der Leichtathletik , diese
Veranstaltung zu besuchen, um nicht zuletzt
damit die finanzielle Grundlage zur Beteili¬
gung einer Vereinsvertretung aus dem Aib -
gau an den leichtathletischen Wettkämpfen
des nächsten Jahres zu ermöglichen.

Wirtschafts -Nachrichten
„Anpassung“ an die Weltwirtschaft?
Wie von deutscher und alliierter Seite ver¬

lautet , hat die amerikanische Hohe Kommis¬
sion der Bundesregierung ein Schreiben zu¬
gehen lassen, in der sie die finanz- und wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen der amerikani¬
schen Regierung nach der Korea-Krise dar¬
legt. Das Schreiben soll der Bundesregierung
übermittelt worden sein, um dem Kabinett
einen Anhaltspunkt für möglicherweise in
Deutschland notwendig werdende ähnliche
Maßnahmen zu geben. In dem Schreiben wer¬
den folgende Punkte aufgeführt :

1 . Steigerung der Staatseinnahmen (Steuer¬
erhöhungen) .

2. Kapitalmarkt - Verflüssigung (Beschrän¬
kung der Kredite sowie der Rohmaterial- und
Warenbestände) .

3 . Wirtschaftspolitik (Auftragszwang , Roh¬
stoffzuteilung, Vollmacht für Rationierungs-
sowie Preis- und Lohnmaßnahmen) .

4. Finanzpolitik (Kredite für Produktions¬
steigerungen) .

In Bonner Regierungskreisen herrscht die
Auffassung, daß dieser Brief unter anderem
auch als Grundlage für deutsche Maßnahmen
zur Finanzierung der erwarteten Erhöhung
der Besatzungskosten dienen könne . Gleich¬
zeitig sollen die in diesem Schreiben nieder¬
gelegten Grundsätze möglicherweiseaber auch
herangezogen werden, um die deutsche Fi¬
nanz- und Wirtschaftspolitik den Erforder¬
nissen der weltpolitischen Lage anzupassen.

Keine neuen Entflechtungsverfahren" Zu Meldungen, wonach auf alliierter Seite
die Entflechtung einer größeren Anzahl deut¬
scher Wirtschaftsunternehmen vorbereitet
werde, erklärte ein leitender Beamter der
Dreimächte-Dekartellisierungskommission, daß
nach dem 31 . Dezember 1950 von alliierter
Seite keine neuen Verfahren zur Entflechtung
deutscher Firmen eingeleitet würden . Davon
unberührt blieben jedoch bis zu diesem Ter¬
min bereits begonnene Verfahren und die
laufenden Entflechtungsprogramme, wie zum
Beispiel das Ufa - und IG-Gesetz .

Handelsvertrag Westdeutschland - Chile
Im chilenischen Außenministerium wurde

ein Handelsvertrag zwischen Westdeutsch¬
land und Chile abgeschlossen. Der Vertrag
sieht einen jährlichen Warenaustausch im
Werte von 27 500 000 Dollar in beiden Rich¬
tungen vor. Chile hat die Absicht, landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse, Nitrate , Mineralien
und Weine an Deutschland zu liefern , wäh¬
rend Deutschland vor allem Chemikalien
nach Chile exportieren soll .

Ergebnislose Tarifverhandlungen
Die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft,Landesverband Württemberg-Baden, teilt mit,daß die Tarifverhandlungen mit den Arbeit¬

geberverbänden des privaten Versicherungs¬
gewerbes, die am 17 . Oktober in Hamburg
stattfanden , ergebnislos abgebrochen werden
mußten . Die Arbeitgeber waren zu keinen
echten Tariferhöhungen , sondern nur zu einer
unzureichenden Uberbrückungsbeihilfe bereit .
Die Deutsche Angestelltengewerkschaft wird
das Bundesarbeitsministerium erneut bitten ,
als Schlichter aufzutreten . Auch die Verhand¬
lungen in Stuttgart über einen neuen Lohn¬
tarif in der Süßwarenindustrie sind ergebnis¬
los abgebrochen worden. Wie die Industrie¬
gewerkschaft Nahrung , Genuß, Gaststätten für
Württemberg -Baden mitteilt , hatte sich die
Arbeitgebervereinigung lediglichbereiterklärt ,für die Zeit vom November 1950 bis Januar
1951 prozentual gestaffelte Teuerungszulagen
zu zahlen, während der alte Tarif mit einem
Spitzenlohn von 1,30 DM bestehen bleiben
sollte. Die Arbeitgeber hätten vargeschlagen,daß finanziell schwächereBetriebe Teuerungs¬
zulagen bis zu 20 DM und besser gestellteBetriebe Zulagen bis zu 40 DM zahlen soll¬
ten . Dieses Angebot der Arbeitgeber sei „mit
Empörung“ zurückgewiesen worden . Die Ge¬
werkschaft hätte eine Erhöhung der Stunden¬
löhne um 14 Pfennige gefordert .

Lest die Ettlinger Zeitung

Bin ab heute unter Nr.

an das Fernsprechnetz
angeschlossen .

Walter Brisaclr
Autovermietung

Ettlingen, Badenertorstr . 25

Schöne
Koch-und Backäpfel
Pfund 12 Pfennig solange Vor¬

rat in der
Kelterei Klein , Ettlingen
Rheinstraße 78 — Telefon 439

ZU VERKAUFEN
PKW Adler , Tr. jr. Lim ., 5-

fach ber . , zugel. , fahrbe¬
reit , verkfl . od . geg . Möbel
zu vertauschen . Findling ,
Kolpingstr . 1 , Tel. 552 .

i£lt . Nutz - u. Fahrkuh mit
Kalb zu verkaufen . Etzen¬
röt , Haus Nr . 55 .

I_ $virrtic !!:an ;cifleit- 1
Herz -Jesu -Kirche

Am Samstag von 4 bis 7 und abends ab 8 Uhr Beicht für
Jugend.

Sonntag , den 22. Oktober, 21 . Sonntag nach Pfingsten
6 Uhr Frühmesse im Spital

’/s7 Uhr Beicht
7 Uhr Gemeinschaftsmesse der Jugend mit Generalkomm.

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
V2IO Uhr Predigt und Hochamt

11 Uhr Singmesse mit Predigt
V4I 2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner

2 Uhr Rosenkranzandacht vor ausgesetztem Allerheiligsten
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Wochengottesdienste : Jeden Tag drei hl . Messen lUl , 7 und
8 Uhr . Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen
und Mütter . Dienstag und Freitag V48 Uhr Schülergottes¬
dienst . Mittwoch V46 Uhr Gemeinschaftsmesse der Jugend .
7 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Oberschüler. 8 Uhr Ge¬
meinschaftsmesse für die Pfarrkinder aus dem Osten. Jeden
Abend 5 u . V28 Uhr Rosenkranz. Donnerstag V28 Uhr Beicht.
28 . Okt. : Fest der hl. Apostel Simon und Judas , 40-jähriges

Priesterjubiläum des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs
Dr . Wendelin Rauch.

Unsere Gottesdienste vom 22 . bis 29 . Oktober
Sonntag , 22 . Okt , V2IO Uhr hl . Amt für Hans Brenk.
Montag, 23 . Okt. ,

lUl Uhr hl . Messe für Eugen Kohm
7 Uhr hl . Messe für Karl Findling und Angehörige
8 Uhr hl. Messe für die verst . Mitglieder des Mütterver¬
eins Luise Finkler und Helene Rutschmann.

Dienstag, 24 . Okt., lWl Uhr hl . Messe f . Josef u . Maria Fees
V48 Uhr hl Messe für Anna Gäßlein.

- 8 Uhr Seelenamt für M . Lauinger , geh . Schroth .
Donnerstag, 26. Okt .. V47 Uhr 2 . Leichenopfer für Karl Klein

7 Uhr 1 . Leichenopfer für Sophie Hauser.
Freitag , 27. Okt. , V47 Uhr hl . Messe nach besonderer Meinung

V48 Uhr hl . Messe nach den besonderen Anliegen des
Antoniusopferstocks.

Samstag , 28 . Okt., 'Ul Uhr 1 . Leichenopfer für Karl Wölfle
7 Uhr hl. Messe für Lucia Knapp und Adolf und Elise
Hurst und Angehörige.

Sleittsanjeifleit «j llS 1ft 7
können 6ie telefonifd ) aufgeben l/rWl lv /

1 Freitag bis Montag - Ein Farbfilm §

s
S

SCHWARZE
*

. ! ar &isse
g Spielzeiten : Wochentags 18.15, 20.30 Uhr . Samstag 19. 15,

21 .30 Uhr . Sonntag 16 .00 , 18. 15, 20 .30 Uhr

t£ Samstag um 17 .00 Uhr und Sonntag um 14 .00 Uhr

| JugenöYorstellang: „Der Berg ruft“

17Ti.s
i
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Größere Sendung
ab 7 Pfund 1 .— DM eingetroffen
Trauben . . . . 2 Pfund 1 .—
Kastanien . . . . 7 Pfund 1 .—

MARCEL REY

iHTTwmm
zwischen Neuer Argus,Goethestraße u. Gießerei
Knittel , Rheinstraße , eine
Zeltplane . Abzugeben geg.
Belohnung bei Gießerei
Knittel .

CICHON bietet an:
la geschlachtete

Suppen-Hiiiiner
500 g 2 .20 OM

Hermann Hauck
Inhaber : Josef Cichon
Leopoldstraße 21 - Fernruf 464
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SPORT NACHRICHTEN
^ DEM EZ -

VfB will FSV stürzen
Die Spiele der ersten Liga Süd

Mit Hartnäckigkeit wird im Süden um die Vor¬
machtstellung gerungen . Hier trennen den Tab3i -
ienführer vom 13. (FC Singen ) vier Minuspunkte .
Ein neuer Wechsel auf dem Kommandostand dürfte
Devorstehen . Der FSV Frankfurt verspielte seine
einmalige Chance durch die Niederlage gegen den
Lokalrivalen Eintracht . Der Deutsche Meister VfB
Stuttgart will im Neckarstadion den Bornheimern
den Rest geben , auch wenn die VfB -Elf durch Ver¬
letzungen noch geschwächt ist . Nutznießer einer
solchen Entwicklung könnte der VfB Mühlburg sein ,
der nah einem schwachen Start nun stetig vorwärts
drückt . Mit Buhtz und Trenkel bekam Tauchert
die richtigen Leute in seine Elf . Die größere Klasse
Mühlburgs ist für einen doppelten Punktgewinn in
Neckarau gut . Ob der VfR Mannheim bei Eintracht
Frankfurt und Fürth bei Singen ihre gute Position
behaupten können , steht auf einem anderen Blatt .
Es ist auch fraglich , ob der FC Schweinfurt seinen
relativen Vorsprung beim 1. FC Nürnberg zu einem
positiven gestalten kann . Der , ,Club “ hat nichts
mehr zu verschenken . Durchaus möglich , daß es in
diesen Spitzenspielen zu Punkteteilungen kommt .
Die reisenden Mannschaftön könnten damit schon
zufrieden sein . Es spielen :

VfL Neckarau — VfB Mühlburg (Sa )
VfB Stuttgart — FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim
1. FC Nürnberg — Schweinfurt
FC Singen — SpVgg . Fürth
SV Waldhof — Darmstadt 98
BC Au _,öburg — 1860 München
Bayern München — SSV Reutlingen
Kickers Offenb ^oh — Schwaben Augsburg

bleiben die Kicners vorne?
Die zweite Liga Süd am Wochenende

Zwei Vereine der Spitzengruppe sollten sich auch
am kommenden Sonntag klar behaupten können :
Bayern Hof muß zwar auswärts spielen Konstanz
ist jedoch dafür bekannt , daß es zu Hause fast kein
Spiel gewinnt , so daß die Hofer mit den größten
Hoffnungen an den Bodensee fahren werden . Auch
Jahn Regensburg müßte im Heimspiel gegen den
FC Freiburg zu einem zahlenmäßig hohen Sieg
kommen . Nicht so rosig ist die Situation für die
Stuttgarter Kickers , die zum TSV Straubing müs¬
sen . Schon ein Unentschieden wäre für die Stutt¬
garter ein Erfolg . Ihren dritten Platz dürften die
Degerlocher jedoch behaupten . Der Tabellenvierte
ASV Cham sollte in Arheilgen wenigstens einen
Punkt holen . Wacker München reist nach Ulm . das
sehr launisch ist , und Hessen Kassel gibt bei Union
Böckingen seine Visitenkarte ab . Kassel hat dort
noch lange nicht gewonnen , da Böckingen zu Hause
immer ganz groß auftrumpft . Der FC Bamberg
kann in Durlach ebenso Boden gut machen , wie der
1. FC Pforzheim in Tübingen , das immer noch auf
seinen ersten Punkt wartet und gegen die Gold¬
städter weiterhin vergeblich warten dürfte . Wies¬
baden müßte zu Hause stark genug sein , um Vik¬
toria Aschaffenburg die Stirn bieten zu können . Es
spielen :

1. FC Bamberg — ASV Durlach
TSV Straubing — Stuttgarter Kickers
Union Böckingen — Hessen Kassel
VfL Konstanz — Bayern Hof
Ulm 46 — Wadcer München
SG Arheilgen — ASV Cham
SV Wiesbaden — Viktoria Aschaffenburg
SV Tübingen — 1. FC Pforzheim
Jahn Regensburg — FC Freiburg
Pirmasens will auf's hohe Roß

So spielt die Oberliga Südwest
Im neunten Durchgang trifft der gefährlichste Ver¬

folger des Spitzenreiters , der FK Pirmasens , in Kai¬

serslautern aui aie nocn ungescniagene Walter - Elf .
Wieder ist ein Großkampf zu erwarten , in dem
der Meister zur letzten Hergabe seines großen Kön¬
nens gezwungen werden wird . Mit einem knappen
Sieg der Männer um Fritz Walter ist zu rechnen
Von den übrigen führenden Mannschaften fährt der
Tabellenzweite Wormatia zu der gefürchteten
Heimmannschaft Engers und muß aufpassen , wenn
er ungerupft davonkommen will . Der überraschend
an vierter Stelle aufgetauchte VfR Kaiserslautern
hat ebenfalls ein Auswärtsspiel in Kreuznach vor
sich . Mehr als ein Unentschieden sollte der VfR
Kaiserslautern aus Bad Kreuznach nicht mitnehmen
können . Auf Grund seiner hervorragenden Leistung
des Vorsonntags ist der VfL Neustadt gegen ASV
Landau vor eigenem Publikum am Schluß vorn zu
erwarten . Dasselbe gilt von Mainz 05 , da der Gegner
Eintracht Trier heißt , der auswärts nie zu stärkster
Form aufläuft . Die Neuendorfer gastieren bei der
SpVgg . Andernach und haben auch auf des Gegners
Platz reelle Siegesaussichten . In Ludwigshafen
kommt es zu einem Lokalderby zwischen Phönix
und der aufgestiegenen Tura . Phönix , ist die bessere
Elf , die den Ortsrivalen , der immer noch das
Schlußlicht bildet , klar niederhalten sollte . Es
spielen :

VfL Neustadt — ASV Landau
FV Engers — Wormatia Worms
Eintracht Kreuznach — VfR Kaiserslautern
SpVgg . Andernach — TuS Neuendorf
Mainz 05 — Eintracht Trier
1. FC Kaiserslautern — FK Pirmasens
Phönix Ludwigshafen — Tura Ludwigshafen (R)

Die Spiele in West und Nord
Rotweiß oder Königsblau ?

Wie in früheren Jahren wird im Westen das
Treffen Fortuna Düsseldorf — Schalke 04 die Mas¬
sen mobilisieren . Die Rotweißen von Düsseldorf
sind als einzige Mannschaft des Westens noch un¬
besiegt ; es kann ihnen auch gegen Schalke 04 ein
Erfolg zugetraut werden . Von den übrigen Meister¬
schaftsfavoriten haben der 1. FC Köln , Erkenschwick
und Borussia Dortmund auswärts zu spielen , wäh¬
rend Preußen Münster und Rotweiß Essen zu Hause
gute Möglichkeiten haben , ihr Pluskonto zu ver¬
bessern . Es spielen :

Fortuna Düsseldorf — Schalke 04
SV Duisburg — 1. FC Köln
Oberhausen — Borussia Dortmund
Roweiß Essen — Hamborn 07
Preußen Münster — Borussia Gladbach
SV Rheydt — Katernberg
Preußen Dellbrück — Alemannia Aachen
STV Horst — Erkenschwick

v
Göttingen kann in Front bleiben

Am Maschpark in Göttingen nerrscht große Freude
Die Universitätsstädter wollen die Führung in der
Nordlfga nicht so schnell abgeben . Bei einem
neuerlichen Heimspiel gegen den Bremer SV ist
dieses Vorhaben aussichtsreich . Dabei steht noch
keineswegs fest , daß der HSV gegen Eimsbüttel
und St . Pauli in Bremerhaven nicht gefährdet sind ,
den einen oder anderen Punkt zu verlieren . Es
spielen :

Göttingen 05 — SV Bremen
Eimsbüttel — SV Hamburg
Bremerhaven 93 — St . Pauli
Hannover 96 — Altona 93
Werder Bremen — Eintracht Braunschweig
Eintracht Osnabrück — VfB Oldenburg
SV Itzehoe — VfL Osnabrück
Holstein Kiel — Concordia Hamburg

4Amerikas Gewichtheber kommen
Nach Kaiserslautern , Fellbach und München

Schon vor längerer Zeit richtete der amerikani¬
sche Gewichteheberverband an den Deutschen Ath -

ietenDuna aie Anfrage , ob die amerikanische Natio¬
nalstaffel , die in Paris bei den Weltmeisterschaften
antrat , im Anschluß an diese Meisterschaften auch
in Deutschland starten könne . Der Deutsche Athle¬
tenbund ging auf dieses Angebot ein und hat mit
den Amerikanern drei Wettkämpfe vereinbart .. Die
Amerikaner , die von Paris kommen , treffen am
Samstagabend in Kaiserslautern , am Sonntag in
Stuttgart -Fellbach und am 24. Oktober in München
auf eine deutsche Auswahl .

Für die Kämpfe wurden folgende deutsche Ath¬
leten berufen : Bantam : Preßlein (Essen ) und Schu¬
ster (München ) . Feder : Junkers (Trier ) und Sprün -
gel (Regensburg ) . Leicht : Leuthe (Fellbach ) . Mittel :
Hollerer (München ) und Olympiasieger Ismayer
(München ) . Halbschwer : Köhler (Weinheim ) und
Gietl (München ). Schwer : Aaldering (Fellbach ) und
Schattner (München ) .

Die Amerikaner kommen mit ihren besten Ge¬
wichthebern , darunter einer ganzen Reihe von
Weltmeistern . Größtes Interesse wird dem ameri¬
kanischen Schwergewichtler Davis ‘ entgegenge¬
bracht , der augenblicklich der Welt bester Gewicht¬
heber ist und in den letzten zehn Jahren unbe¬
siegt blieb .

5. Verbandstag der Schwerathleten
Der fünfte ordentliche Verbandstag des badischen

Schwerathletik verband es nach dem Kriege findet
am 29 . Oktober im Vereinsheim dpr Sportvereini¬
gung 1884 in Mannheim statt . Auf der Tagesordnung
steht u . a . die Einteilung der Freistilrunde 1950/51
der badischen Ringer .

Klein -Boxring Rutz startet mit Profikämpfen
Der Kleinring Rutz führt am kommenden Freitag

in Neckarau ein Profiprogramm durch , das folgende
Paarungen vorsieht : Feder : Klein (Karlsruhe ) gegen
Schopp (Speyer ) .Leicht : Teuscher (Karlsruhe ) gegen
Müller (Speyer ) . Weiter : Bastian (Karlsruhe ) gegen
Zachmann (Neckarau ) . Mittel : Angelis (Mannheim )
gegen Münch (Neckarau ) . Halbschwer : H . Sänger
(Hannover ) — J . Schmidt (Neckarau ) . Die Boxer
Klein und Bastian wollen mit Qualifikationskämp¬
fen ihre Amateurlaufbahn abschließen .

Deutsche Ringer nach Schweden abgereist
Bundestrainer Földeak -München ist zusammen

mit Fritz Bischoff (Federgewicht ) , Heinz Josten
(Bantamgewicht ) , Jakob Kern und Max Leichter
(Mittelgewicht ) zu einem ‘n Malmö stattfindenden
Ringerturnier abgereist . Die Expedition wird im
Anschluß an dieses Turnier weitere Begegnungen
in Schweden austragen , die nach Informationen des
Deutschen Schwerathletikverbandos in Schweden
abgeschlossen werden *o

Für Revision der Punktwertung im Boxsport
Noch heute werden in Westdeutschland Stimmen

laut , die sich für eine Revision der Punktwertung
im Boxsport einsetzen , wozu bekanntlich der Aus¬
gang des Titelkampfes in der Schwergewichtsklasse
zwischen Meister Hein ten Hoff und seinem Her¬
ausforderer Heinz Neuhaus erneut den Anstoß gab .
Zeitungen und Sportjournalisten schlagen vor , die
Punktspanne für ein „ Unentschieden “ auf minde¬
stens drei Punkte herabzusetzen oder aber über¬
haupt die Punktwertung nur noch auf die Runden
zu beziehen , wobei der Sieg demjenigen zugespro¬
chen werden soll , der die meisten Runden für sich
entscheiden konnte . „Wäre die Punktwertung schon
vor zwei oder drei Jahren einer in diesem Sinne
grundlegenden Revision unterzogen worden “ , so
schreibt eine Berliner Zeitung , „so hätte Stretz den
Titel an Hecht und ten Hoff den seinigen an Neu¬
haus verloren .“

Louis hängt Handschuhe nicht an den Nagel
Der ehemalige Schwergewichtsweltmeister Joe

Louis will sich trotz der erlittenen Punktniederlage

bei seinem ersten Come -bacac-Versuch gegen sei¬
nen Ex -Schüler Ezzard Charles noch immer nicht
vom aktiven Boxsport zurückziehen . Mit seiner Li¬
zenz der Boxkommission von Qlinois wird er schon
am 29. November in einem Aufbaukampf seine
zweite Come -back -Kampagne starten . Der „Braune
Bomber “ will drei bis vier derartige Aufbaukämpfe
austragen , um dann erneut nach dem „Goldenen
Gürtel “ zu greifen . Joe Louis trifft am 29. Novem¬
ber in Chicago auf den argentinischen Schwerge¬
wichtsmeister Cesar Brion .

Deutscher Meister im Angel -Weitwurf
Der Regensburger Sportfischer Ludwig Firnbach

wurde mit einem Turnierweitwurf von 107,6 ra
neuer Deutscher Meister im Angel -Weitwurf . Die
bisherige Rekordwurfweite betrug 104,0 m .

Wer siegt in der Hockey-Zwischenrunde?
„ Aus acht mach ’ vier “ , heißt es am Sonntag in¬

nerhalb der Zwischenrunde des Silberschildes . Demi
nach den Vorrunden kommt es nun zu folgenden
Begegnungen : In München : Bayern gegen Baden ;
in Frankfurt : Hessen gegen Nordrhein -Westfalen ;
in Hamburg : Hamburg gegen Bremen ; in Berlin :
Berlin gegen Niedersachsen . Der Bundessportwart
des DHB , Meier (Essen ) , wartet schon auf die Vor -
schlußrunden -Gegner , die wie folgt Zusammentref¬
fen : Sieger von München gegen Sieger von Frank¬
furt ; Sieger von Hamburg gegen Sieger von Berlin .

Karlsruher Schiachivieumarkt vom 17 . Okt .
Auftrieb : Großvieh 342, Kälber 176, Schweine

971 , Schafe 93. — P r e i s e in Pfennigen : Ochsen AA
88—92, A 80—87, B 73—78 ; Bullen AA 88—92, A 82—87,
B 73—79 ; Färsen AA 88—92, A 82—87, B 75—80 ; Kühe
A 72—77 , B 65—71, C 52—64, D bis 52 ; Kälber A
128— 136, B 110—126 C 95—108 ; Schweine A 138—140, .
Bl 138— 140, B2 137—140 , C 136—139, D 135—138, E bis F
134—137 , Gl 128—131 ; Schafe 45—65. — Marktver¬
lauf : Großvieh schleppend , Überstand . Kälber¬
flott , ausverkauft . Schweine mittelmäßig , geringer
Überstand .

New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr. )
Brüssel (100 belg . fr .)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland ( 100 DM )
Wien (100 Sch .)

e 18 . 10. 19. 10.
4 .35 - 4 .35

11 .50 ' — 1150
1 .123/i — 1 .12
8 .55 - 8 .55
0.64 - 0 .64

81 .00 — 80 .00
13 .56 — 13 .50

Berlin , den 19 . 10 . 50 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 4 .90 — 5 . 10 DM (Ost >

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag nach Auf¬

lösung zum Teil zähliegenden Nebels in den.
Niederungen wolkig bis aufheiternd und trok -
ken . Mild . Höchsttemperaturen 15 bis 19 Grad ,Tiefsttemperaturen 5 bis 10 Grad . Meist nur
schwache Winde .

Barometerstand : Veränderlich -Schön
Thermometerstand : (heutefrüh 8 Uhr) 7 ° über 0

Rheinwasserstand 19 . 10 .; Konstanz 310 (— 2)
Breisach 136 ( — 0) , Straßburg 192 ( — 6>
Maxau 365 (-f- 1 ) , Mannheim 200 ( — 2^
Caub 136 (— 0)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

Aus neuen Importen
frisch eingetroffen

Ia süße handgewählte
Bari- Mandeln 100 g 0 .48
Ia neapolitanische
Haselnußkerne 100g 0 .75
ia californ . Sultaninen
golden . . . 100 g 0 22
Ia goldgelb . 100 g 0 24
Argent . Linsen, gereinigt ,
gar . körn - und käferfrei
500 g . 0 .75
Ungarische Perlbohnen
Ia weiße . . 500 g 0.48
Ia holländisch . Blaumohn
500 g . L20
Ilai . Natur-Reis , geschält ,
unpoliert . . 500 g 0.66
Siam P <Jna Reis , schönes
gr Korn . . 500 g 0.75

Rudolf Chemnitz
Leopoldstr . 7 Telefon 290

ZU VERMIETEN
Möbliertes Zimmer mit Badbe-

nüizung zu vermieten . Angeb .
unter Nr . 3315 an die EZ.

B0D0SAN
Ängstlich schaut Frau Brausewetter ,
ob das Wetter nicht bald netier ;
wenn die Wolken nicht entfliehn .
Ist der Bodenglanz dabin .
Frau Müller lacht ihr in ’s Gesicht ;
sie versteht das einfach nicht .
Schmutz ihrem Boden nicht schaden kann ,
weil sie ihn wachst mit BODOSAN1

Hartglanz Bohnerwachs
Drogerie Schimpf Inh. W . Lehmann

NEU - EIN

'amen

KLEIDER -
KOSTHM - UND SEIDEN¬

STOFFE

ASTREIT

Der neue

Saiten « SaDrplatt
ihUiniinHiiHmiiMiimniiniiimiiiNiimiî ^

Winterhalbjahr 1950 — Gültig bis 19 . Mai 1951
ist erschienen . Preis 20 Pfg.
Zu haben an all . Schaltern der Alb -
talbahn u . in all . Buchhandlungen

8nd)bntc6eret 21 . © raf , ©Klingen/Saben

Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teil¬
nahme , die uns anläßlich des Todes unserer lieben ,
unvergeßlichen Mutter

Sofie Hauser
geb . Gersfner

in reichem Maße von Nah und Fern zuteil wurden ,
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . Besonde¬
ren Dank H . H . Pater Bunda für seine trostreichen
Worte am Grabe .

Die trauernden Kinder
Ettlingen , im Oktober 1950

Berichtigung zur Todes -Anzeige Adolf Jäger in der EZ
vom 19 . Oktober : Rosa Jäger

Wilhelm Jäger und Familie

SUKfl .
Für Herz- Nerven -Schlaf

0 6eM.a *wjtuAuL wsfaam
"

Originai - riaschen Z.öo UM
Sicher zu haben bei

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz

Anzeioenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

ZU VERKÄUFEN
Junge Nniz - u . Fahrkuh , 3 . Kalb

28 Wochen trächtig , zu verkau¬
fen . Schluttenbach , HausNr . ll

Ältere Fahrkuh (10 Liter Milch
täglich ) zu verkaufen . Sulz¬
bach , Ifaus Nr. 61

Arbeitgeber,
berücksichtigt bei
Einstellungen

Heimkehrer

Bismarck-Heringe 10

Rollmops qm
Dose 1 .42 o£ e

' - .95 St
'

. cH

1 _
' /jLtr . .Dose • • Dose • ■U St .

I Ltr . 1 -.211
fieieenerlnge
Portion . .

-.27
vollreis
500 g .

-.64
Speiseöl
200 g Dose -.95
fliargarine
500 g .

-.98
Tafel 500 g 1.35
Olivenöl /2 kg kO «
1 kg - Kanne 4 .95 Lallll

FrlschEier
Kl . E IO Stück 1.95
Kam Eier 9 rrc
Kl . C IO Stück L .Ull

Kernselle
gelb 175 g - Stück .42

Solange Vorrat

PFANMKUCH
Ö
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